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Thema des jages

Konkrete
Zielsetzung

Reparaturfließband 
läuft exakt

Die Frühjahrsfeldarbeiten dauern 
in unserem Kolchos schon im Lau­
te von etwa zehn Jahren nicht 
länger als sieben bis acht Tage. 
In dieser Zeit wird rund um tue 
Uhr gearbeitet. Unseren Erfolg ha­
ben wir in großem Maße der sorg­
fältigen Vorbereitung der Technik 
zu verdanken. Schon heute sind 
für das künftige Frühjahr alle Bo­
dengeräte und Sämaschinen ein­
satzbereit gemacht.

Die Leistungen unserer Mechani­
satoren sind ständig hoch. So konn­
ten der Kommunist Heinrich Metz, 
der Neulanocrschließer Pjotr Kono- 
top, der Kolchosveteran Viktor Mo- 
lodych und andere Mechanisatoren 
mit Aggregaten aus vier Sämaschi­
nen SSS-2,1 das Saatgut täglich 
auf einer Fläche von 100 Hektar 
betten. Selbstverständlich trug da­
zu auch die reibungslose technische 
Betreuung bei, der wir stets gro­
ße Aufmerksamkeit schenken.

Unser Kolchos hat den Plan für 
das vierte Quartal in der Überho­
lung von Traktoren und Mähdre­
schern erfolgreich erfüllt. In der 
Werkstatt können zwanzig Maschi­
nen zugleich repariert werden. Die 
Reparatur verläuft nach der Bri- 
gademethode. Bevor die Maschine 
in die Reparaturwerkstatt kommt, 
bestimmt der Leiter des Maschinen­
hofs zusammen mit dem jeweiligen 
Mechanisator, was an ihr zu über­
holen ist. Früher wurden ein Trak­
tor oder eine Kombine in der Re­
gel ganz auseinandergenommen, 
jetzt nur die einzelnen Baugrup­
pen. Es wird eine Dcfcktliste auf­
gestellt, in der angegeben wird, 
welche Aggregate und Maschinen­

AKTJUB1NSK. Viele Arbeiter, 
das ingenieur-technische Personal 
und die Angestellten der Betriebe 
des „Sapkasenergo" haben das 
dritte Planjahr mit vortrefflichen 
Arbeitserfolgen abgeschlossen. Das 
Kollegium des Ministeriums für 
Elektrifizierung der Kasachischen 
SSR und das Präsidium des Repu­
blikkomitees der Branchengewerk­
schaft haben 39 Personen für gute 
Arbeitskennziffern und die vorfri­
stige Erfüllung ihrer Verpflichtun­
gen für das Jahr 1983 mit dem 
Abzeichen „Aktivist des elften Plan­
jahrfünfts“ ausgezeichnet.

KOKTSCHETAW. Das Kollektiv 
der Mechanisierten Wanderkolonne 
Nr. 2, Trust „Zelinsantechmontash", 
hat das dritte Jahr des elften Plan­
jahrfünfts durch Aktivistenarbeit 
gewürdigt. Es hat die Einlösung 

1 seiner sozialistischen Verpflichtun­
gen für 1983 mit neun Tagen Vor­
sprung gemeldet. Bei einem Plan 
von Bau- und Montagearbeiten im 
Werte von 2 115 000 Rubel hat es 
sie im Werte von 2 164 000 Rubel 
verrichtet

Bei der Errichtung der Geflügel­
fabrik in Schtschutschinsk, der Re­
paraturwerkstatt in Priretschensk, 
des Kulturhauses in Tschkalowo 
und anderer wichtiger Objekte ist 
von ihm ein großer Arbeitsumfang 
ausgeführt worden.

ZEL1NOGRAD. Die Werktätigen 
der spezialisierten Rayonwirt­
schaftsvereinigung Jermcntau ha­
ben ihren Fleischlielerungsplan für 
1983 erfolgreich erfüllt. Sie haben 
an das Fleischkombinat 6 797 Rin­
der mit einem Durchschnittsgewicht 
von 457 Kilogramm geliefert, dar­
unter 99 Prozent/in höchstem Fut­
terzustand.

In diesem Jahr wollen die Vieh­
züchter der Vereinigung ihren Er­
folg verankern und neue Fort­
schritte in der Produktion von Tier- 
zuchterzcugnissen erzielen.

KUSTANAI. In exaktem Rhyth­
mus arbeiten heute die Werktäti­
gen der Bergverwaltung Sokolow- 
ka. Im Wettbewerb um eine vor­
fristige Erfüllung des Fünfjahr- 
plans sind sie mit den Aufgaben 
lür das Vorjahr und für die drei 
vergangenen Jahre des Planjahr­
fünfts vorfristig fertig geworden. 
Zu Neujahr hat das Schrittmacher­
kollektiv an die Aufbereitungsla- 
briken des Kombinats Sokolowka- 
Sarbai 200 000 Tonnen Hüttenroli- 
stoff abgefertigt

Inf Wettbewerb um eine hoch­
produktive Auslastung der Berg­
technik sind die Baggerführerbriga­
den von Wladimir Lasarew und Va- 
leri Shigailo den anderen voran.

PAWLODAR. Die Werktätigen 
des Sowchos „Sarja " sind mit be­
deutenden Produklionscrfolgen ins 
neue Jahr gestartet. Sie haben im 
Vorjahr mehr als 600 Tonnen 
Fleisch und 4 000 Tonnen Milch an 
den Staat geliefert. Mit guten Lei­
stungen sind auch die Ackerbauei n 
ins vierte Planjahr getreten. So 
haben sic 220 Dezitonnen Kartof­
feln je Hektar geerntet und somit 
den staatlichen Licterplan Überbo­
ten. Auch mit den Aufgaben im 
Getreideverkauf jfir drei Jahre sind 
sie erfolgreich fertig geworden. 
Nun sind alle Bemühungen der 
Sowcbosarbeiter auf die strikte Er­
füllung der Aufgaben des vierten 
Planjahrs gerichtet. 

teile ersetzt oder instand gesetzt 
werden müssen. So wird die Arbeit 
beschleunigt, wodurch ihre Geste­
hungskosten sinken.

Wichtig ist auch die Verteilung 
der Mechanisatoren am Reparatur­
fließband, denn je länger sie ein 
und dieselbe Operation ausrühren, 
desto besser verstehen sie ihre Sa­
che und desto erfolgreicher ver­
läuft die Reparatur. Auch die Qua­
lität ist in solchem Fall stets hoch.

Wahre Meister sind bei uns die 
Dreher Alexander Märtel und Alex­
ander Arndt, die Motorenschlosser 
Johannes Rohn, Gennadi Arndt und 
andere Spezialisten. Eine beliebige 
Bestellung machen sic rasch und 
gut, jede Maschinengruppe bringen 
sic mit der ihnen eigenen Sorgfalt 
in Ordnung.

Wie in anderen Agrarbetrieben 
verspürt man auch bei uns einen 
Mangel an verschiedenen Ersatz­
teilen. Wir geben uns Mühe, sie an 
Ort und Stelle hcrzustellen oder zu 
restaurieren, wie z. B. die Zapfen 
für Mähdrescher, Keilwellen, Dreh­
zapfen und anderes mehr.

Die ganze Technik des Kolchos 
ist in warmen Räumen unterge- 
bracht. So kann man sie nicht nur 
schneller und besser überholen, 
sondern auch ihre Dienstzeit ver­
längern.

Auch im neuen Jahr senken wir 
nicht das Arbeitstempo. Wie immer 
heben wir vor. die Aussaat in op­
timalen Fristen und in bester Qua­
lität durchzuführen.

Philipp MARKSTÄDTER. 
Chefingenieur im Kolchos „Karl 
Marx"
Gebiet Kustanai

—----------------------------------------------- Schrittmacher haben das Wort

Immer mehr Dreitausenderinnen
Die Viehzüchter unseres Kolchos 

haben einmütig den Aufruf der 
Werktätigen des Gebiets Uralsk 
unterstützt, die Viehwintcrung er­
folgreich durchzuführen. Der Kol­
chos hat seinen Jahrcsplan der 
Milchlieferung an den Staat vorfri­
stig erfüllt. Insgesamt sind 1983 
600 Tonnen Milch überplanmäßig 
verkauft worden. Zum Erfolg ha­
ben die hohe Arbeitsdisziplin und 
das Verantwortungsgefühl eines je­
den für seinen Abschnitt beigetra­
gen. Wir verwirklichen die Initiati­
ve in der Tat ohne Zurückbleiben­
de. Deshalb gibt cs bei uns auch 
niemand, der den Plan des Melk­
ertrags je Kuh nicht erfüllte. Viele 
haben auch ihre sozialistischen 
Verpflichtungen überboten.

Gegenwärtig betreue ich eine 
Gruppe Erstlingskühe der schwarz­
bunten Rasse. Ich hatte sie selbst 
ausgewählt und eingemelkt. war 
bemüht, sic so gut wie möglich zu 
pflegen, gab acht, daß die Futter­
rationen vollwertig waren. In der 
Weideperiode erhielt ich von einzel­

Partei und Volk sind eins
Alma-Ata. In festlicher Atmo­

sphäre verlief die Versammlung 
des Kollektivs der Bau- und Mon­
tageverwaltung Nr. 2 im Alina- 
Atacr Wohnungsbaukombinat. Die 
Putzarbeiterin A. G. Briljowa 
schlug vor, die Anstreicherin S. P. 
Legostajewa aus der Bau- und 
Montageverwaltung Nr. 2 als De­
putiertenkandidaten für den Ober­
sten Sowjet der UdSSR aufzustel- 
lcn.

„Das im vergangenen Jahr er­
reichte hohe Arbeitstempo beibehal­
ten — tlaraul orientiert uns das 
Dezemberplenum (1983) des ZK 
der KPdSU", sagte die Rednerin. 
„Wir haben in unseren Verpflich­
tungen vorgesehen, die Arbeitspro­
duktivität um ein Prozent über 
den Plan zu steigern und die Pro- 
dukllonssdbstkosten zusätzlich um 
0,5 Prozent zu senken. In der Vor­
hut des Wettbewerbs um eine Stei­
gerung der Produklionseflektivilät 
schreitet die Anstreicherin Serafima 
Legostajewa. Sic beherrscht ihr 
Fach ausgezeichnet und ist eine 
sachkundige Lehrmeisterin."

Die Kandidatur S. P. Legastaje- 
wa unterstützten der Montagearbei­
terbrigadier und Staatspreisträger 
der UdSSR D. Satajew, der Aus­
baubrigadier A. N. Molagulowa und 
andere.

Auf der Versammlung des Trusts 
„Almaatakultbytstroi" . wurde die 
Kandidatur S. P. Legostajewa eben­
falls nominiert.

Die Teilnehmer dieser Versamm­
lungen beschlossen, Serafima Paw 
lowna Legostajewa als Deputier­
tenkandidaten für den Nationalitä­
tensowjet des Obersten Sowjets der 
UdSSR im Kalinin-Wahlkreis 
Nr. 130 von Alma-Ata auf?ustel- 
lcn.

Dshambul. Eine Versammlung 
anläßlich der Nominierung von 
Deputiertcnkandidalen für den 
Obersten Sowjet der UdSSR fand

Brennpunkt — Ernte 84

Schneewälle wachsen
Die Werktätigen der Sowchose 

und Kolchose des Rayons Martuk, 
Gebiet Aktjuhinsk, bereiten sich auf 
die künftige Ernte gut vor. In 
jllcn Reparaturwerkstätten herrscht 
Hochbetrieb. Man begann bereits 
mit der Schnceanhäufung.

nen Kühen täglich 25 bis'30 Kilo­
gramm Milch.

Mit ihrer Überführung zur Stall­
haltung sanken die Leistungen et­
was, da ein Teil der Erstlingskühe 
trockengestellt wurde. Dennoch 
gelang es mir. im November 185 
Kilogramm Milch je Futterkuh zu 
erhalten. Seit Jahresbeginn sind es 
3 200 Kilogramm. Es ist erfreulich, 
daß auch für meine Arbeitskolle­
ginnen Eleonore Bechert, Nadeshda 
Suchodolskaja, Nadeshda Röder, 
Sulfija Abdenowa das Jahr 1983 
erfolgreich war. Auch sie sind Drci- 
lausendcrinncn geworden.

Wir haben uns schon längst da­
von überzeugt, daß man auch im 
Winter hohe Melkerträge erzielen 
kann, denn die Bedingungen der 
Viehhaltung sind im Kolchos aus­
gezeichnet. Die Produktionsräume 
sind gut mechanisiert, Futter gibt 
es genug. Es ist mannigfaltig und 
bester Qualität, dif Rationen 
sind bilanziert und sehr nahrhaft. 
Urteilen Sie selbst: Am Morgen ge­
ben die Wärter jeder Kuh 13 Kilo­

in der Leder- und Schuliprodiik- 
tionsvcrcinigung statt. Das Wort 
wurde dem Stanzer T. K. Sissem- 
bajew erteilt.

„Die Vorbereitung der Wahlen in 
den Obersten Sowjet", sagte er, 
„verläuft im Zeichen der uner­
schütterlichen Einheit und Ge­
schlossenheit des sowjetischen Vol­
kes um die Leninsche Partei und 
der restlosen Billigung der lnnen- 
und Außenpolitik der KPdSU. Neu­
en Elan und Enthusiasmus lösten 
die Beschlüsse des Dezemoerple- 
nums (1983) des ZK der KPdSU, 
und der Text der Rede des Gene­
ralsekretärs des ZK der KPdSU 
Genossen J. W. Andropow aus. Das 
Kollektiv sucht intensiv nach Re­
serven und kämpft aktiv um die 
Verbesserung der Arbeitsqualität.

Als ihre Deputiertenkandidaten 
stellen die sowjetischen Menschen 
ihre besten Töchter und Söhne auf, 
die sich durch hingebungsvolle Ar­
beit, ersprießliche politische und 
gesellschaftliche Aktivitäten her­
vortun. Ich schlage vor, Sattar 
Nurmaschewitsch linaschew, Mit­
glied des Büros des ZK der Kom­
munistischen Partei Kasachstans" 
und Vorsitzenden der Präsidiums 
des Obersten Sowjets der Kasachi­
schen SSR, als Deputiertenkandida­
ten für den Obersten Sowjet der 
UdSSR zu nominieren."

Pen Redner unterstützten der 
Sekretär des Parteikomitecs der 
Vereinigung E. I. Tyschtschenko, 
der Brigadier R. R. Mingasow, die 
Arbeiterin N. L. Saponenko und 
andere.

Die Vcrsammlungsteilneh m e r 
stellten als DeputierTepkandidatcn 
lür den Nationalitätensowjet des 
Obersten Sowjets der UdSSR vom 
Wahlkreis Dshambul Nr. 138 Sat­
tar Nurmaschewitsch linaschew auf.

Eine Versammlung fand im Kol­
chos „XXII. Parteitag", Rayon 
Dshambul, statt. Die Redner schlu­

Gleich nach dem ersten Schnee­
fall zogen die Traktoren mit Schnee­
pflügen aufs Feld. Von früh bis 
Kät sind sie jetzt im Einsatz. Im 

ilchos „Krasny pachar" beteiligen 
sich aktiv an dieser Arbeit die Me­
chanisatoren der Brigade Nr. 1 um 
Otto Kurz.

gramm Welksilage, mittags füllen 
sie die Tcöge mit Gärfutter, abends 
— mit Heu. Die trockenstehenden 
Kühe, denen Gärfutter nicht emp­
fohlen wird, werden mit Mischfut­
ter —aus der Fulterabteiluirg ver­
sorgt

Auch über die Arbeitsbedingun­
gen können wir nicht klagen. In 
<icr Farm gibt es für uns ein mo­
dernes Haus der Viehzüchter mit 
Kantine, Imbißstube und Brause­
bad. Regelmäßig besucht uns der 
Autoladern

Wir haben alle Möglichkeiten, in 
diesem Jahr die Eriolge des Vor­
jahrs zu verankern und höhere Lei­
stungen zu erreichen. Ich war die 
erste Dreilausenderin. Für dieses 
Jahr haben sich weitere vier Mel­
kerinnen verpflichtet, 3 000 Kilo­
gramm Milch je Kuh zu melken 
Wir bemühen uns, unser Wort in 
Ehren zu halten.

Annelie KNÖDEL.
Melkerin im Kolchos „Swesda 
Kommuny"
Gebiet Koktschctaw

gen vor, als Deputiertenkandidaten 
in diesem Wahlkreis das Mitglied 
des Büros des ZK der Kommuni­
stischen Partei Kasachstans, Vor­
sitzenden des Präsidiums des Ober­
sten Sowjets der Kasachischen SSR
S. N. linaschew zu nominieren.

Die Versammlung stellte als De- 
piiticrlenkandidatcn für den Natio­
nalitätensowjet des Obersten So­
wjets der UdSSR Sattar Nurnia- 
schewilsch linaschew auf.

Dsheskasgun. Auf der Versamm­
lung des Kollektivs des Balcha- 
scher Bergbau- und Hüttenkombi­
nats schlug der Brigadier des 
Kupferschmelzwerks K. Reschetni­
kow vor. als Depuliertenkandidaten 
für den Unionssowjet des Obersten 
Sowjets der UdSSR vom Wahl­
kreis Dshcskasgan Nr. 630 den 
Brigadier der Elektrolysearbcitcr 
A. Kussainow zu nominieren.

„Die Aufmerksamkeit und die 
Anstrengungen der Werktätigen des 
Kombinats". sagte der Redner, 
„sind auf die Verwirklichung der 
Beschlüsse des Dezemberplenums 
(1983) des ZK der KPdSU gerich­
tet. Das Vorjahr ist mit guten Er­
folgen vollendet worden. Als ein 
Kainpfprogramm fassen wir den 
Aufruf der Partei auf, das cinge- 
schlagene Tempo beizubehaltcn 
und das Erreichte zu verankern. 
Die Hüttenwerker von Balcliasch 
beabsichtigen, die Plankennziffern 
bei der Realisierung der Erzeugnis­
se zu überbieten. In der Vorhut 
des Wettbewerbs steht A. Kussai­
now. Er leitet die führende Komso­
molzen- und Jugendbrigade und ist 
ein vortrefflicher Lehrmeister."

Diesen Vorschlag unterstützten 
der Leiter des Elektrolyseabschnitts 
A. Talshanow, die Apparalefahrerin 
O, Kirchöler und andere,

Die Versammlungsteilnehmer 
stellten als Deputiertenkandidaten 
für den Obersten Sowjet der 
UdSSR Amangcldy Kussainow auf. 

Die Ackerbauern des 
Neuland-G e t r e i d e- 
sowchos „Tschagan- 
ski", Gebiet Uralsk. 
haben das dritte Jahr 
des eilten Planjahr­
fünfts erfolgreich ab­
solviert und 19,6 Dezi­
tonnen Getreide von 
jedem der 25 000 Hekt­
ar erzielt. Zur Zeit be­
mühen sich die Mecha­
nisatoren um d i e 
Ernte 84. Mit bedeu­
tendem Planvorlauf 
werden die Landma­
schinen instand ge­
setzt, wird der Samen 
auf die Saatgutkondi­
tion gebrucht; mit le­
dern lag bringen die 
Mechanisatoren immer 
mehr Traktoren mit 
Schneepllügen auf die 
Felder. Hohe Schnee­
wälle sind schon auf 
2009 Hektar gebildet 
worden.

Im Bild: Führender 
Traktorist Wladimir 
Triputen (ganz links), 
Leiter der Abteilung 
Nr. 1 Nikolai Rjasnoi 
und Traktorist Micha­
il Poljakow sind zu­
frieden: Die Schnee­
wälle sind schon 50 bis 
60 Zentimeter hoch.

Foto: KasTAG

Die Schneefurchen werden hier 
3 bis 4 Meter voneinander gezo­
gen, was voll und ganz den Re­
geln der Agrotechnik entspricht. 
Die Mechanisatoren Wilhelm Pfunt, 
Alexander Bulawko, Iwan Birna 
und Alexander Soskowez sind er­
fahrene Meister ihres Faches und 
erfüllen ihr Soll täglich mit 130— 
140 Prozent.

Alexander QUINDT

Qualität steigt
Rund zwanzig Tage vor Jah­

resende haben die Werktätigen der 
Karagandaer Wirkwarenf a b r i k 
„Saltanat" ihr Produktionspro­
gramm für das dritte Planjahr be­
wältigt.

Die -Produklionsveteranin und 
Strickerin Kènwar Doskenowa hat 
als eine der ersten ihr Jahressoll 
erfüllt. Auch ihre Kollegin Maria 
Wilzer und die Näherin Karly- 
gasch Talikowa arbeiten mit soli­
dem Vorsprung. Sie alle markieren 
ihre Erzeugnisse mit persönlichem 
Kontrollprüfzeichen.

Erheblich sind die Leistungen der 
Brigaden um Maria Wischnewska­
ja und Lydia Riel. Diese zwei Kol­
lektive haben im Laufe des Jahres 
überplanmäßige Erzeugnisse für 
Zebntausende Rubel produziert.

Im neuen Jahr verpflichten 
sich die Wirkerinnen, die Qua­
lität der Erzeugnisse bei gleichblei- 
bender Quantität zu verbessern 
und ihr Sortiment zu erweitern.

Nikolai STRELKOW
Karaganda

Im Sowchos '„Kounradski" fand 
eine Versammlung zur Nominie­
rung eines Dcpuliertenkandidatcn 
für den Unionssowjet des Obersten 
Sowjets der UdSSR statt. Die Red­
ner schlugen vor, als Deputierten­
kandidaten von demselben Wahl­
kreis den Brigadier Amangcldy 
Kussainow aus dein Bergbau- und 
Hüttenkombinat aufzustellen.

Die Versammlung nominierte als 
Deputiertenkandidaten für den 
Unionssowjet des Obersten Sowjets 
der SSR vom Wahlkreis Dshcskas­
gan Nr. 630 Ainangeldy Kussai­
now.

Karaganda. In gehobener Stim­
mung kamen zur Versammlung die 
Arbeiter, Ingenieure, Techniker und 
Angestellten der Grube „Tussup 
Kusembajcw" der Vereinigung 
„Karagandaugol". Am Rednerpult 
ist der Abschnittsleiter der Grube 
Sh. Ospanow.

Die Karagandaer Bergleute, sagt 
er. haben mit dem Gefühl hoher 
Verantwortung die Beschlüsse des 
Dczembendenums (1983) des ZK 
der KPdSU aufgenomincn, die zu 
einem Kampfprogramm der Erhö­
hung der ProduklionselTektivität 
geworden sind. Wir bemühen uns 
nach Kräften, die Kohlenförderung 
zu vergrößern und den Lieferungs­
plan zu bewältigen.

Die entfaltete Wahlkampagne 
und die Nominierung der würdigen 
Vertreter des Volkes, die einen l>c- 
deutenden Beitrag zum kommuni­
stischen Aufbau leisten, als Depu­
tiertenkandidaten für das höchste 
Staatsmachtorgan ist eine markan­
te Bekundung der sozialistischen 
Demokratie.

Der Redner schlug vor, daß Mit­
glied des Büros des ZK der Kom­
munistischen Partei Kasachstans, 

’ Vorsitzenden des Minlslcrrats der 
Kasachischen SSR B. A. Aschimow 

als Deputiertenkandidaten für den 

Nun schreibt man 1984. Sämtliche 
Produktionskollektive der Republik 
sind in das neue Planjahr in der 
Atmosphäre eines hohen politischen 
und Arbeitsaufschwungs gestartet, 
gewappnet mit besseren Kenntnis­
sen und reicheren Erfahrungen, be­
seelt von fester Zuversicht in weite­
re soziale und ökonomische Fort­
schritte. Selbst ein kurzer Blick auf 
den zurückgcleglen Weg läßt 
schlußfolgern: Wie viele grandiose 
Wandlungen hat cs im vergangenen 
Jahr gegeben, wie viele wertvolle 
Vorhaben und Pläne sinJ in den 
zwölf angespannten Arbeitsmonaten 
Wirklichkeit geworden! All Jas ist 
ein Ergebnis des zielstrebigen und 
konzentrierten Einsatzes, ein Resul­
tat der schöpferischen Liierung der 
gestiegenen Meisterschaft und des 
Tatendrangs der Arbeiterkolkktlve.

In diesen Tagen werden in den 
Produktionskollektiven der Republik 
die neuen Arbeitsprogramme und 
sozialistischen Verpflichtungen für 
das angeschnittene Jahr erörtert. 
Man wägt nochmals seine Reserven 
und Möglichkeiten ab und präzi­
siert das Ziel. Als Leitfaden dieser 
ersprießlichen organisatorischen Tä­
tigkeit dienen die Dokumente des 
Dczeinberplenums (1983) des ZK 
der KPdSU sowie die Schlußfolge­
rungen. die aus dem Text der Rede 
des Genossen J. W. Andropow auf 
dem Plenum hervorgehen. Der Plan 
für 1984 ist angespannt, doch erfüll­
bar, und es gilt, ihn nicht nur zu’ 
bewältigen, sondern auch Möglich­
keiten und Reserven für seine Über­
bietung zu ermitteln — so lautet die 
Zielstellung für das vierte Jahr der 
laufenden Planpcriode. Hunderte In­
dustrie- und Agrarkollektive der Fe- 
publik haben sich bereit erklärt, die 
zusätzliche Planaufgabe der Partei 
zu erfüllen und eine überplanmäßi­
ge Steigerung der Arbeitsprodukti­
vität von 1 Prozent sowie die Sen­
kung der Selbstkosten der Produk­
tion von 0,5 Prozent zu gewährlei­
sten. Unter ihnen sind die Kollekti­
ve des Ust-Kamenogorsker Titan- 
und Magnesiumskombinats, des lr- 
tvschsker chemischen Hüttenkombi- 
nas, des Bergbau-Aufbereitungskom- 
lnnats in Chromtau, der Produk­
tionsvereinigung „Wostokkasgeolo- 
gija", der Uralsker Metallbearoei- 
tungsfabrik „K. J. Woroschilow", 
des Kombinats „Ekibastusschachto- 
stroi", des Tagebaus „Bogarvr" aus 
der Produktionsvereinigung „tki- 
bastusugol". der Alma-Ataer Pro­
duktionsvereinigung „KsyT-Tu" und 
vieler anderer Betriebe und Verei­
nigungen. In diesen Kollektiven 
hat man längst die nötigen Erfah­
rungen in der Vervollkommnung 
der Organisationsstruktur der Lei­
tung gesammelt, weiß man das Pla­
nungssystem zu koordinieren sowie 
die Wirksamkeit der gesamten öko­
nomischen Faktoren und Stimuli 
des Wirtschaftsmechanismus zu er­
höhen. Allein in den drei Jähren der 
elften Planpcriode ist es diesen 
Kollektiven gelungen, beachtenswer­
te Erfolgé in der Steigerung der 
Arbeitsproduktivität zu erzielen, die 
ums Zwei- bis Dreifache die durch­
schnittliche Branchenkennziffern 
übertreffen. Besonders deutlich 
sieht man das am Beispiel des Ural­
sker Metallbearbeitungswerks ,.K. J. 
Woroschilow”, das zu den führen­
den in der Unionsbranche zâ-ilt.

Das Werk liefert jährlich Er­
zeugnisse im Werte von über 10 
Millionen Rubel, rund 60 Prozent 
des gesamten Produktionsausstoßes 
führen das staatliche Qualitätszei­
chen. Allein im vergangenen Jahr 
hat man hier etwa 290 000 Rubel 
überplanmäßiger Einkommen ge­
bucht. was vorwiegend aufgrund 
der Hebung der Arbeitsqualität er­
zielt wurde. Dieser Kurs soll auch 
in diesem Jahr fprtgesetzt werden, 
wobei man den Produktionsausstoß

Obersten Sowjet der UdSSR aufzu­
stellen.

Die Kandidatur B. A. Aschimows 
unterstützten der Brigadier J. P. 
Anissimow, der Grubenleiter A. G. 
Salamatin, der Elektroschlosscr, 
Held der Sozialistischen Arbeit 
J. Mussagalijew und andere.

Die ^Versammlung nominierte 
Baiken Aschimowitsch Aschimow 
als Depuliertenkandidaten für den 
Unionssowjet des Obersten Sowjets 
der UdSSR vom Wahlkreis Ki­
rowsk! der Stadl Karaganda 
Nr. 631.

Eine Versammlung fand im 
Buspark Nr. 1 der Karagandaer 
Verwaltung für Personenkraftver­
kehr statt Der Brigadier A. Katz 
und andere Redner schlugen vor, 
das Mitglied des Büros des ZK der 
Kommunistischen Partei Kasach­
stans und Vorsitzenden des Mini- 
slerrats der Kasachischen SSR 
B. A, Aschimow als Deputierten­
kandidaten vom gleichen Wahlkreis 
aufzustellen.

Die Versammlungsteilnehmer be­
schlossen, Baiken Aschlmowitsch 
Aschimow als Deputiertenkandi­
daten für den Unionssowjet des 
Obersten Sowjets der UdSSR vom 
Karagandaer Kirow-Wahl k r e i s 
Nr. 631 zu nominieren.

Ust-Kamcnogorsk. In festlicher 
Atmosphäre verlief die Versamm­
lung des Kollektivs des Kolchos 
„Sarja Kommunisma" im Rayon 
Glubokoje, Gebiet Ostkasachstan. 
Der Leiter der Milchfarm Nr. 2 die­
ses Kolchos W. W. Wlaskin schlug 
vor, die Melkerin V. P. Podoiniko- 
wa als Deputiertenkandidaten für 
den Obersten Sowjet der UdSSR 
aufzustellen.

„Wir kennen Valentina als eine 
fachkundige Arbeiterin", sagte er, 
„Von Jahr zu Jahr erzielt sie hohe 
Leistungen, ihre hingebungsvolle 
Arbeit wurde mit Orden bind Me­
daillen gewürdigt. Sic beteiligt sich 
aktiv am gesellschaftlichen Leben 
des Kolchos.“

Die Melkerin W. I. Konischtsche- 
wa und andere Redner unterstütz­
ten diesen Vorschlag.

Die' Versammlungsteilnehmer no­

weiter vergrößern will. Intensivie­
rung, zunehmende Arbeitseffektivi- 
läl und hoher Mcchanisierungsgrad 
sind für die Brigaden der Vere ni­
gung vertraute /Begriffe, liier hat 
man cs längst gelernt, sparsam und 
wirtschaftlich zu handeln, in allen 
Abteilungen des Werks wi.-.i «ler 
Leistungsvergleich groß J-jxli.'C- 
ben, der vor allem auf die qualita­
tiven Momente orientiert ist. Frei­
lich hat das seine positiven Resul­
tate: 99,7 Prozent der Erzeugnisse 
werden ohne Beanstandungen und 
auf erste Vorweisung geliefert. Al­
le Brigaden der komplizierten tech­
nologischen Taktstraße sind an ei­
nem hohen Endresultat interessiert.

Der einzige Ausweg liegt hier in 
der Einhaltung sämtlicher Vertrags­
bedingungen Eine Frage, die in der 
Arbeit der kooperierenden Kollektive 
Gesetz geworden ist. Analysiert 
man die Tätigkeit der Brigaden des 
Werks, so kommt man zum Schluß: 
Das Vorhaben, den Produktionsum­
fang auf der Grundlage der write- 
ren Steigerung der Arbeitsqmilitât 
zu heben, ist real und wohldnreii- 
dacht.

Einen sicheren Start haben im 
neuen Jahr auch die Brigaden les 
Irtyschsker chemischen Hüttenwerks 
„40 Jahre Kasachische SSR" ge­
nommen. Seit 1981 steuert man hier 
den Kurs auf volle Mechanisierung 
und Automatisierung der Produktion. 

. ,\n dieser umfangreichen Arbeit 
beteiligen sich buchstäblich r/le 
Brigaden und Schichtkollekt Le. 
denn der Vorteil dieses ’ Strebens 
liegt klar auf der Hand: Allein die 
Realisierung von 9 Vorschlägen, 
die auf die Vervollkommnung der 
Automatisierung und Rationalisie­
rung gerichtet waren, brächte dem 
Kollektiv des Hüttenwerks in zwölf 
Monaten über 550 000 Rubel Rein­
gewinn. Natürlich beeinflußt das in 
erster Reihe die Gestehungskosten 
der Erzeugnisse sowie die Arbeits­
selbstkosten In den letzten Jahren 
ist die Arbeitsproduktivität in den 
Brigaden auf das Anderthalbfache 
angestiegen, gegenwärtig erzielt das 
•Kollektiv die besten Kennziffern in 
der Unionsbranche.

Gut angeschrieben ist im Re­
publikwettbewerb auch das Kollektiv 
der Produktionsvereinigung „Wos- 
tokkasgeologija". In den Jahren der 
elften Planpcriode sind hier prin­
zipiell neue Methoden für die Orga­
nisation der Schürfungsarbeiten so­
wie für die Niederbringung von 
Bohrungen entwickelt und gemei­
stert worden. Im neuen Jahr will 
man die unproduktiven Aufwendun­
gen weiter senken und reduzieren, 
was zur Steigerung der Arbeitspro­
duktivität beitragen wird. Somit 
wollen die Brigaden der Vereini­
gung die Realisierung ihrer erhabe­
nen Pläne sichern und die überplan­
mäßige Steigerung der Arbeitspro­
duktivität gewährleisten.

■ Und in der Alma-Ataer Produk­
tionsvereinigung „Ksyl-Tu" ist der 
sparsame Verbrauch von Rohstoffen 
und Materialien Schwerpunkt sämtli­
cher Bemühungen geworden. Allein 
im vergangenen Jahr wurden hier 
Rohstoffe im Werte von 112 000 Ru­
bel gespart, was einen ansehnlichen 
ökonomischen Effekt gebracht hatte. 
„Gerade das wird uns zum Ziel 
verhelfen!" versichern die Brigaden 
der Vereinigung, indem sie die über­
planmäßige Steigerung der Arbeits­
produktivität und die Senkung ner 
Produktionsselbstkosten anstreben.

Freilich könnten noch viele weite­
re Beispiele dafür genannt werden, 
wie die Werktätigcnkollektive der 
Republik an die Lösung der kom­
plexen Aufgaben der Produktionsin­
tensivierung herangehen. Eins ist 
jedoch klar: Dem Aufruf der Par­
tei wird allerorts Folge geleistet, 
das grandiose Vorhaben wird reali­
siert!

minierten die Melkerin Valentina 
Pawlowna Podoinikowa als Depu- 
ticrtènkandidaten für den Obersten 
Sowjet der UdSSR vom Lenino- 
gorsker Wahlkreis Nr. 626.

Auf der Versammlung des Kol­
lektivs der - Grubenarbeiter des 
Bergwerks „40 Jahre Komsomol" 
im Leninogorskcr Polymelallkombi- 
nat wurde auch die Kahdidatur 
V. P. Podoinikowa aufgestellt. Die 
Versammlung beschloß, die Melkerin 
Valentina Pawlowna Podoinikowa 
als Depuliertenkandidaten für den 
Unionssowjet des Obersten Sowjets 
der UdSSR vom gleichen Wahl­
kreis zu nominieren.

Dshambul. Auf einer Versamm­
lung des Kollektivs des Trustes 
„Dsliambulchimstroi" schlugen die 
Redner vor, die Kandidatur V. 1. 
Tschernjawskaja, Anlagenfahrerin 
im Superphosphatwerk, zu unter­
stützen, die als Deputierlcnkandi- 
dat für den Obersten Sowjet der 
UdSSR von den Kollektiven des 
Superphosphatwerkes und des 
Bergwerks „Molodjoshny" aufge­
stellt wurde.

Die Versammlungsteilnehmer un­
terstützten die Nominierung Va­
lentina Iwanowna Tschernjawska- 
jas als Deputiertenkandidaten für 
den Unionssowjet des Obersten So­
wjets der UdSSR vom Dshambuler 
Wahlkreis Nr. 628.

Ihre Kandidatur unterstützten auf 
ihrer Versammlung auch die Ak­
kerbauern und Tierzüchter des Le- 
rün-Kolchos im Rayon Dshuwaiy.

Tschinikcnt. Auf einer Versamm­
lung im Diesellokbetriebswerk von 
Arys fand die Aufste 11 u n g 
des Depuliertenkandidaten für den 
Unionssowjet des Obersten Sowjets 
der UdSSR vom Turkestaner Wahl­
kreis Nr. 656 statt. Unterstützt 
wurde die Kandidatur Boranbel. 
Schukurbekow, Direktor des staat­
lichen Geflügelzuchtbetriebs „Sa- 
darjinski", den das Kollektiv die­
ses Betriebs nominierte.

Diese Kandidatur unterstützten 
auch die Kollektive der Sowchose

(KasTAG)
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Entwurf des ZK der KPdSU

Hauptrichtungen 
der allgemeinbildenden

der Reform 
und Berufsschule

Der Kurs der Partei auf eine 
planmäßige und allseitige Vervoll­
kommnung des entwickelten Sozia­
lismus, auf eine bessere Erschlie­
ßung seines humanistischen We­
sens, auf eine weitere Steigerung 
der schöpferischen Aktivität des 
Menschen stellt der sowjetischen 
Schule große und verantwortungs­
volle Aufgaben.

Unsere Zeit ist durch tiefgehende 
Umwandlungen in allen Bereichen 
des menschlichen Lebens gekenn­
zeichnet — in der materiellen Pro­
duktion, in den gesellschaftlichen 
Beziehungen, in der geistigen Kul­
tur. Immer weitgehender entfaltet 
sich die wissenschaftlich-technische 
Revolution, ts wird der Übergang 
zur intensiven Entwicklung der 
Ökonomik verwirklicht. Realisiert 
werden großangelegte .sozialökono­
mische Komplexprogramme. Ihre 
Lösung finden wichtige Probleme 
der Entwicklung der sozialistischen 
Demokratie, der Festigung der so­
wjetischen Lebensweise, der Her­

I. Die Schule unter den 
Bedingungen der Vervollkommnung 

des entwickelten Sozialismus
I. Der Werdegang und' die Ent­

wicklung des sozialistischen Sy­
stems der Volksbildung sind von 
der Geschichte der sowjetischen 
Gesellschaft, den heroischen Revo- 
lutions- und Arbeitsleistungen un­
seres Volkes untrennbar. Der Gro­
ße Oktober, der Sieg des Sozialis­
mus eröffneten den Werktätigen die 
breitesten Möglichkeiten für <jic 
Aneignung des Wissens, aller Reich­
tümer der geistigen Kultur, für die 
Offenbarung der Talente und 
Begabungen. Zum erstenmal in der 
Weltgeschichte wurde eine wahre 
Volksschule geschaffen, die die 
Gleichheit aller Bürger beim Erwer­
ben der Bildung reell gewährleistet, 
unabhängig von ihrer Rassen- und 
nationalen Zugehörigkeit. Ge­
schlecht, von ihrem Verhalten zur 
Religion, von ihrer sozialen Vermö­
genslage. Der Sozialismus behaup­
tet das hohe Ansehen von Wissen 
und Kultuh der ehrlichen Arbeit 
zum Wohle der Gesellschaft

Am Ursprung des sowjetischen 
Volksbildungssystems stand der 
große Lenin. 6ic Kommunistische 
Partei und der Sowjetstaat verwirk­
lichen konsequent die Leninschen 
Ideen von der einheitlichen und po­
lytechnischen Arbeitsschule.

In äußerst kurzer historischer 
Frist schritt das Land vom mas­
senhaften Analphabetentum zur 
durchgängigen Mittelschulbildung 
der Jugend. Es wurde ein System 
der technischen Berufsbildung ge­
schaffen, das die 'wichtigste Quelle 
der planmäßigen Vorbereitung 
hochqualifizierter Arbeitskader ist. 
Eine weitgehende Entwicklung er­
fuhren die Hoch- und Fachmittel­
schulbildung. Die Bildungsniveaus 
von Klassen und sozialen Gruppen, 
Nationen und Völkerschaften. Män- 

'ncr und Frauen haben sich bedeu- 
' lend angenähert.
1 Die Schäftung und Entwicklung 
■des sowjetischen Bildungssystems 
i*ar der wichtigste Faktor der Be- 
Ihauptung der sozialistischen Zi­
vilisation, jenes gigantischen Auf- 
schwungs.z.u den Höhen der moder­

igen Wissenschaft. Technik und Kul- 
Jur. den das Sowjctland vollbracht 
trat Das ist ein großer Beitrag zur 
Schatzkammer der weltweiten Er­
fahrungen oer sozialistischen Um­
wandlungen. ein beflügelndes Vor­
bild für Staaten, die auf den Weg 
des AufbaUS eines neuen Lebens 
treten, eine überzeugende Deinon- 

jstratfon der historischen Vorzüge 
'des Sozialismus vor dem Kapitalis- 
. mus.
I 2. In der gegenwärtigen Etsope 
ifordern die Interessen einer ra­
tschen und harmonischen Entwick­
lung der Wirtschaft und Kultur, der 
Vervollkommnung der so­
zialen Verhältnisse und des po­
litischen Überbaus. des Men­
schen selbst als der Haupt­
produktiv krt.fl und des Höchstwer­

tes der Gesellschaft ein neues, um- 
'assenderes Herangehen an die 
Ausbildung und Erziehung der her- 
anwachsenden Generationen. ..Die 
Partei wirkt darauf hin", unterstrich 
auf dem Juniplenum (1983) des ZK 
der KPdSU Genosse J. W. Andro­
pow. „daß der Mohsch bei uns 
nicht schlechthin als Träger einer 
bestimmten Menge von Kenntnissen 
erzogen »tro. sondern vor aHern­
als- Bürger einer sozialistischen -Ge­
sellschaft. als aktiver Erbauer d<s 
Kommunismus mit der ihm -eigenen 

(ideologischen Orientierung, tér Mo- 
(räl und dén Interessen ..owe der 
nohen Kultur der Arbeit und des

i Verhaltens.“
Die lebenswichtigen Aufgaben der 

V erbesserung der ganzen Sache der 
Xusbildung der Jugend, ihrer poli- 

jlischen. moralischen und Arbeits­
erziehung gemäß den Bedürfnissen 
der Entwicklung unserer Gesell­
schaft und ihrer Perspektivziöle-dik­
tieren die Notwendigkeit einer Re­
form der allgemeinbildenden und 
Berufsschule. Die Schule muß die 
jungen Generationen unter maxi­
maler Berücksichtigung jener gesell­
schaftlichen Bedingungen, in denen 
sie leben und arbeiten werden, groß­
ziehen, lehren und eriielten.

I Uns steht bevor, alle Zweige der 
Volkswirtschaft auf die fortschritt­

ausbildung eines neuen Menschen.
Die grandiosen Aufgaben Ende 

des laulenden und Anfang des 
kommenden Jahrhunderts werden 
diejenigen lösen müssen, die heute 
die Schulbank drücken. Ihnen steht 
bevor, die Sache des Großen Okto­
ber fortzuführen, auf ihre Schultern 
wird sich die große Verantwortung 
für die historischen Geschicke des 
Landes, lür den allseitigen Fort­
schritt der Gesellschaft, ihrer er­
folgreichen Fortbewegung auf rfcm 
Wege des kommunistischen Aufbaus 
legen.

Die Reform der Schule, die ge 
maß den programmatischen Thesen 
des Juniplenums '(1983) des ZK der 
KPdSU vorgesehen wird, verfolgt 
das Ziel, ihre Tätigkeit aul ein 
Iualitativ neues Niveau zu heben, 

as den Bedingungen und Forde­
rungen der Gesellschaft des entwik- 
kelten Sozialismus entspricht. Das 
ist eine Angelegenheit von großer 
Bedeutung, die die Interessen jeder 
Familie, des ganzen Sowjetvolkes 
betrifft.

lichsten Positionen der Wissenschalt 
und Technik zu bringen, eine um­
fassende Automatisierung der Pro­
duktion zu verwirklichen, eine kar­
dinale Steigerung der Arbeitspro­
duktivität, den Ausstoß von Produk­
tion auf dem Niveau der besten 
Wcltmuster zu gewährleisten. Das 
alles erfordert von dem jungen 
Menschen, der ins selbständige Le­
ben tritt — ob Ingenieur, Techniker 
oder Arbeiter — die modernste Aus­
bildung, eine hohe intellektuelle und 
physische Entwicklung, tiefe Kennt- 
nisse der y>issenschjftlich-techni- 
schen und ökonomischen Grundla­
gen der Produktion, ein bewußtes, 
schöpferisches Herangehen an, die 
Arbeit.

Wesentlich bereichert sich auch 
die sotiale Funktion der Bildung. 
Die Schule muß die Jugend, indem 
sie ein hohes Niveau der Kennt­
nisse gewährleistet. das für die 
Fortsetzung der Ausbildung an der 
Hochschule notwendig ist, zugleicii 
auch auf die gesellschaftlich nützli­
che Arbeit in der Volkswirtschaft 
orientieren und sie darauf vorl-e- 
reiten. Die Arbeitserziehung ist als 
der wichtigste Faktor der Ile. aus- 
bildung der Persönlichkeit und als 
ein Mittel zur Deckung des Bedarfs 
der Volkswirtschaft an Arbeitsres­
sourcen zu betrachten. Der gegen­
wärtige Stand der Ausbildung und 
Erziehung entspricht noch nicht 
diesen Forderungen.

Die Erziehung eines bewußten 
Bedürfnisses nach Arbeit bei jedem 
jungen Menschen durch gemeinsa­
me Bemühungen der Schule, der 
Familie, der Produktionskollektive, 
der Massenmedien. der Literatur 
und Kunst, unserer ganzen Öffent­
lichkeit ist eine Aufgabe von erst­
rangiger ökonomischer, sozialer und 
moralischer Bedeutung.

Es wachsen die Anforderungen an 
die ideologisch-politischo Erziel 
liung der Jugend, an die Herausbil­
dung ihrer marxistisch-leninistischen 
Weltanschauung, ihres Verant- 
wortungsbewußrseins. ihrer Organi­
siertheit und Disziplin. Tn der idcot 
logischen Ertüchtigung; in der bes­
seren Bildung und beruflichen Vor­
bereitung der neuen. Generationen 
der Sowjetmenschen sieht die Par­
tei eine wichtige Voraussetzung für 
die Vertiefung der sozialistischen 
Demokratie, für eine umfassendere 
und wirksamere Mitwirkung der 
Massen an der Leitung der Produk­
tion. der staatlichen und öffentli­
chen Angelegenheiten, Unter Bedin­
gungen ejner jähen Zuspitzung der 
internationalen Situation muß die 
Wachsamkeit gegenüber den Um­
trieben der Aggressionskräfte des 
Imperialismus erhöht Werden, die 
wüste Angriffe auf den Sozialis­
mus unternehmen und dabei auf 
die politische Unerfahrenheit jun­
ger Menschen bauen. 

Die Reform der Schule verfolgt 
auch das Ziel, eine Reihe negativer 
Erscheinungen, ernster Mängel und 
Unterlassungen zu beseitigen, die 
sieh in. ihrer Tätigkeit angehäult 
haben. Es gilt, die Struktur r 
Ausbildung zu vervollkommnen, die 
Qualität der allgemeinbildenden, 
arfieitsmpßigcn und beruflichen Vor­
bereitung wesentlich zu Heber). weit­
gehender, die aktiven Formen und 
Methoden sowie dié technischen 
Lehrmittel anzuw'ertden. das Prin­
zip der Einheit von. Bildung 'und 
Er{ithimg. die ehge' Verbindung 
von Farpilie. Schule und Gesell­
schaft zielstrebiger zu verwirk­
lichen

Es Ist notwendig. beliebige Er­
scheinungen von Formalismus in 
Inhalt Und .Methoden der Unter­
richts- und Erziehungsarbeit* im 
Schulleben, bei der Bewertung der 
Kenntnisse der Schüler entschie­
den nuszumerzen, die sogenannte 
Prozentsatzsucht zu überwinden.
•’X Die Reform der allgemeinbil­
dender) pnd Berufsschule zu ver­
wirklichen. bedeutet folgende Haupt­
aufgaberi Zu lösënt '

-.. die Qualität der Bildung und 
Erziehung zu lieben: ein hö’vues 
wissenschaftliches Unterricht s n i- 
veau in jedem Fach, eine feste 
Aneignung der Grundlagen von 
Wissenschaften, eine Verbesserung 
der ideologisch-politischem morali

sehen und Arbeitserziehung, der äs­
thetischen und physischen Entwick­
lung zu gewährleisten; die Lehrplä­
ne und Programme, Lehrbücher und 
Lchrbehelfe. Unterrichtsmethoden zu 
vervollkommnen: dié Überbelastung 
der Schüler, die übermäßige Kom­
pliziertheit des Lehrstoffes zu ver­
meiden:

— von Grund auf die Organisati­
on der Arbeitserziehung, Ausbildung 
und Berufsberatung in der allge­
meinbildenden Schule zu verbes­
sern: die polytechnische. praktische 
Ausrichtung des Unterrichts zu ver­
stärken: die Vorbereitung hochqua­
lifizierter Arbeiterkader im System 
der technischen Berufsausbildung 
bedeutend zu erweitern; den üüer- 
gang zur allgemeinen Berufsaus­
bildung der Jugend zu verwirkli­
chen;

— die Verantwortung der Schüler 
für die Qualität des Lernens, für die

II. Struktur der allgemeinen 
Mittelschul- und Berufsausbildung
4 Es wird vorgeschlagen, fol­

gende Struktur der allgemeinen 
Mittelschul- und Berufsausbildung 
fcstzulcgcn;

Grundschule, I. bis IV. Klasse; 
unvollständige Mittelschule 

V. bis,IX. Klasse;
allgemeinbildende und Berufsmit- 

telscnulen;
X.—XL Klasse der allgemeinbil­

denden Schule;
Berufsmittelschulen; 
/Fachmittelschulen.
Die allgemeinbildende -Mittel­

schule wird zu .einer Elfklasscn- 
schulc. Es wird vorgcschlagen, mit 
der Ausbildung der Kinder ein 
Jahr früher — im Alter Von sechs 
Jahren — zu beginnen. Sie ist 
durch die Entwicklung des Systems 
der Vorschulerziehung, durch die 
gegenwärtig die absolute Mehrheit 
der Kinder erfaßt ist. sowie durch 
die Erfahrungen fm Unterricht in 
den Kindergärten und Schulen vor­
bereitet. Der Übergang zur Ein­
schulung der Kinder im' Alter von 
sechs Jahren soll sich allmählich 
im Laufe einiger Jahren, angefan­
gen von 1986, vollziehen, je nach 
der Schaffung zusätzlicher Schü- 
lerplätzc, der Heranbildung von 
Lehrkräften, unter Berücksichtigung 
des Wunsches der Ellern, des Ent- 
vVicklungsniveaus der Kinder und 
der örtlichen Bedingungen. In der 
ersten Etäpprs wird ein bestimmte; 
Teil der Kinder mit sieben Jahren 
in die Schule gehen, die Ausbildung - 
der sechsjährigen Kinder -wird nach 
einheitlichem Programm sowohl in 
den Schulen als auch in den; älte­
ren Gruppen der Kindergärten er­
folgen.
'.In‘der Grundschule (I. bis IV. 
Klasse) . wirxf die Ausbildungsdauer 
uni ein Jahr verlängert, was dié 
Möglichkeit bietet. die Kinder bes­
ser ün Lesèn'. Schreiben und Rech­
nen zu unterweisen und,‘ihnen ele­
mentare Arbeitsfähigkeiten beizu­
bringen sowie zugleich die Bean­
spruchung dér Schüler zu verrin- 
5crn und die -spätere Aneignung 

pr Grundlagen der Wissenschaften 
zu crleicbtern-

Die unvollständige Mittelschule 
beinhaltet die V'.—IX. Klasse. Wie 
auch gegenwärtig sicht sic das 
Studium dér Grundlagen der 
Wissenschaften im Laufe von fünf 
Jahren vor. Nach Abschluß der 
IX. Klasse erhalten die Schüler-im 
Aller von 15 Jahren unvollendete 
Mittelschulbildung. Im allgemeinen 
findet die Aufgabe der allgemeinen 
Vorbereitung der Halbwüchsigen 
zur .Arbeit ihre Lösung. Gepaart 
mit den Maßnahmen der Berufs­
orientierung werden sie Bedingun­
gen schaffen, die den Kindern die 
Wahl ihres künftigen Berufs er­
leichtern werden.

Die Neunklassenschule bildet die 
Bâsis für die allgemeine Mitlcl- 
schiil- und Bcriifsschulausbildung.

Die allgemeinbildende Mittelschu­
le und Berufsschule beinhaltet die 
X.—XL Klasse der allgemeinbilden­
den Schule, die Berufsmittelschulen 
und die Fachmiitelschtilen. Sie si­
chert Jugendlichen die allgemeine 
Mittelschulbildung, ihre Arbeits­
und Berufsausbildung.

5. Das Verhältnis zwischen den 
Turnussen der Absolventen der 
IX. Klasse zur weiteren Bildung 
wird sich gemäß dem Bedarf der 
Volkswirtschaft und unter Berück­
sichtigung der Wünsche. Neigun­
gen und Fähigkeiten der Schüler 
gestalten. Die Zahl und der An­
teil von Absolventen IX. Klasse, 
die BcrilfSmlttclschuJen. geziehen, 
werden sich in der Perspektive ver­
doppeln. Dabei sind die Besonder­
heiten einzelner Regionen. Städte 
und Dörfer zu berücksichtigen.

Den Sqhhlcrn der VIII-XL 
Klasse wird die Möglichkeit gebo­
ten, einzelne Fächer des pbysika- 
liscb-tnalhemalischcn. des chemisch- 
biologischen und des gcscl|schafts- 

' Wissenschaftlichen Zyklus qiif ' ih­
ren Wunsch l|lnT|ill llijfc des wahl­
freien Unterrichts gründlicher' zu 
studieren. Der Werkunterricht in 
der X.-s-XL Klasse verbindet sich 
mit dem Erlernen von Massenbe­
rufen, die von der materiellen Pro­
duktion und der Nichiprodiiktlons- 
Sphäre benötigt werden.

Die Absolventen der allgemeinbil­
denden Mittelschule treten zur Er­
langung cjnpr höheren Qualifika­
tion qder zum Erlernen eines kom­
plizierteren, Berufes in I-Jahr-Ab- 
lellungcn von Berufsmlttolschulen,, 
in Fachmlitplicbulen mit zwei- bis 
dreijährigem Unterricht und in 

Einhaltung der Lern- und Ar­
beitsdisziplin zu heben, Ihre gesell­
schaftliche Aktivität durch Ent­
wicklung der Selbstverwaltung in 
den Schülerkollektivcn zu steigern;

— das gesellschaftliche Ansehen 
und die Autorität des Lehrers, seine 
theoretische und praktische Ausbil­
dung zu erhöhen, den Bedarf des 
Volksbildungssystcms an pädagogi­
schen Kadern vollständig zu dek- 
ken; die Gehälter der Lehrer und 
Berufsausbilder zu erhöhen, ihre 
Wohn- und Lebensverhältnisse, die 
medizinische Betreuung und die 
Sanatorienkur zü verbessern;

die materiell-technische Basis 
der Lehranstalten. Vorschul- und 
außerschulischen Einrichtungen ;u 
festigen;

— die Struktur der allgempinb.l- 
denden und Berufsschule sowie die 
Leitung der Volksbildung zu ver­
vollkommnen.

Hochschulen, ein. Ein Teil von ih­
nen wird entsprechend der Arbeits­
ausbildung an der Elfklassenschule 
in der Volkswirtschaft arbeiten. 
Unter Berücksichtigung der Wün­
sche der Jugend, der Eltern und 
der Arbcitskollektivc wird cs als 
zweckmäßig erachtet, die Frage 
der eventuellen Verringerung der 
Altcrsbegrenzung für eine Reihe 
von Berufen zu prüfen.

Auf diese Weise wird im Laufe 
von ein bis zwei Planjahrfürtften 
die allgemeine MiTtélschulbfldang 
der Jugend durch ihre allgemeine 
Berufsausbildung ergänzt werden. 
Allen jungen Menschen wird vor 
Beginn der Arbeitstätigkeit die 
Möglichkeit geboten, einen Beruf 
zu erlernen. Jn Perspektive wird 
das zur Annäherung und Verei­
nigung der allgemeinbildenden und 
der Berufsschule führen, was eine - 
Weiterentwicklung und Verkörpe­
rung der Leninschen Ideen von ei­
ner einheitlichen polytechnischen 
Arbeitsschule sein wird.

6. Die gegenwärtig bestehenden 
unterschiedlichen Typen von Be­
rufsschulen werden zu einer einheit­
lichen Lehranstalt — Berufsmittel­
schule — reorganisier,! mit den 
entsprechenden Abteilungen — je 
.nach den Berufen und der Ausbil­
dungsdauer der Studienbewerber. 
Die Absolventen der IX. Klasse 
werden an . Berufsiniltelschujen in 
der Regel drei Jahre lang ausge­
bildet, erlernen einen Beruf und. 
vollenden ihre allgemeine Mittel­
schulbildung. Die Absolventen der 
ElfkJassensclfule erwerben in den 
Einjahrabteilungen der Berufsmit­
telschulen einen Beruf,

Die .Berufsmittelschulen speziali­
sieren "sich auf die Ausbildung 
hochqualifizierter Arbeiter für die 
entsprechenden Zweige der Volks­
wirtschaft und werden auf der 
Basis der Produktionsvereinigun­
gen. Industrie-' find-' Baubetriebe 
sowie Organisationen gebildet, auf 
dein flachen Lande — üuf der Ba­
sis der Rayon-Agrar-Industrie-Ver- 
einigungen, der Sowchose, Kolcho­
se und zwischenbetrieblichen Ein­
richtungen Die Wechselbeziehungen 
der Basisbclriebc und der Berufs­
schulen werden durch eine vom Mi-' 
nisterrat der UdSSR bestätigte Be­
stimmung reglementiert.

7. ..Eine wichtige. Rolle bei der 
Ausbildung der Jugend spielen die 
mittleren Facha usbildungsstäl len 
(Techniken, medizinische Fachschu­
len, pädagogische Lchrahstallen 
und andere). Sic bereiten qualifi­
zierte Spezialisten und Organisato­
ren der Grundzellen der Produk­
tion, der Volksbildung, der Kultur 
und des Dienstleistungsbcrcichs, 
füllen die Reihen des zahlenmäßig 
slärksten Trupps der Spezialisten 
der Volkswirtschaft auf und beiei­
ligen sich gleichzeitig an der Lö­
sung von Aufgaben der allgemei­
nen Mittelschulbildung. Es gilt, 
auch weiterhin die Qualität der 
Ausbildung der für die Volkswirt­
schaft notwendigen Spezialisten mit 
Fäclimltlélschulbildiing zu verbes­
sern. .

In letzter Zeit wurde die Aus­
bildung der Jugend mit vollendeter 
Mittelschulbildung an Techniken 
erweitert. Es erscheint als zweck­
mäßig. auch die unvollendete Mit­
telschule als Quelle für die Kom­
plettierung dieser Lehranstaltcri zu 
erhalten. Aiiszübauen sind die Er­
fahrungen bei der' Ausbildung von 
Spezialisten mit Hochschulbildung 
aus der Mitte der Absolventen der 
Fnchmittelsehulen mit verkürzter 
Ausbildungsdauer.

8. Dié Bessergcstaltung der Ar­
beit der allgemeinbildenden und der 
Berufsschule, die Schaffung glei­
cher Bedingungen für den Eintritt 
ihrer Absolventen In die Hochschu­
len eröffnet neue Möglichkeiten für 
die wertere Vervöllkomihnung der 
Heranbildung' von Spezialisten mit 
liocbschulblldUng. Die soziale Ba­
sis der Gestaltung des Kontin­
gents der Hochschulen wird sich 
erweitern, erhöhen wird sich die 
verantwortliche' und bewußte Ein­
stellung der Jugend zur Erlangung 
der Hochschulbildung. Es wird be­
absichtigt, neue Bedingungen für 
die Aufnahme in die Hochschulen 
zu erarbeiten und dâ)>c< die Zweck­
mäßigkeit der Erhaltung der beste­
henden Bestimmung über die Be­
rücksichtigung der durchschnittli­
chen Punktezahl itn Zeugnis beim 
Wettbewerb um die Immatrikulie­
rung an der Hochschule zu erör­
tern.

III. Verbesserung der Qualität 
des Lehr- und Erziehungsprozesses
9. Die wichtigste und unwandeh 

bare Aufgabe der Sowjetschule bei 
steht darin, der hcranwachsenden 
Generation gediegene und feste 
Kenntnisse der Grundlagen der Wis­
senschaften zu vermitteln, bei ihr 
Fertigkeiten und Fähigkeiten zu 
entwickeln, diese in der Praxis an­
zuwenden. Die Lehrpläne. Pro­
gramme, Lehrbücher. Lehrmittel und 
Anschauungsmaterialien müssen 
mit den Forderungen des sozialöko­
nomischen und des wissenschaftlicn- 
technfschen Fortschritts sowie mit 
den Altersbesonderheiten der Schü­
ler in Übereinstimmung gebracht 
werden.

Zur Vervollkommnung des Inhalts 
der Bildung ist es notwendig;

— das Verzeichnis und den Um­
fang des Stoffes der Lehrfächer zu 
präzisieren. die Überbelastung 
der Programme und Lehrbü­
cher durch deren Entlastung 
von zu kompliziertem und zweit­
rangigem Stoff zu beseitigen,

— die Grundbegriffe und Leilide- 
en der Lehrfächer äußerst exakt 
darzulcgen und darin die nötige 
Widerspiegelung der neuen Er­
rungenschaften von Wissenschaft 
und Technik zu sichern;

— die Organisation der Arbeitser­
ziehung, des Werkunterrichts und 
der Berufsorientierung in der all­
gemeinbildenden Schule von Grund 
auf zu verbessern; die polytechni­
sche- Ausrichtung .des Inhalts dtr 
Bildung zu verstärken, mehr Be­
achtung den praktischen i.bangen 
und der Laborarbeit, der Demon­
strierung der praktischen Anwen­
dung der Gesetze der Physik* Che­
mie, Biologie und anderen Wis­
senschaften zu schenken. um da­
durch die Grundlage für den Werk­
unterricht und die Berufsorientie­
rung der Jugend zu schaffen;

— die Schüler mit Kenntnissen 
und Fertigkeiten im Handhaben mo­
derner Rechentechnik zu wappnen, 
eine weitgehende Anwendung von 
Computern im Lehrpfozeß za si­
chern; dazu sind spezielle Schul- 
und Zwischenschulkabinette einzu­
richten;

— für jedes Fach und jede Klasse 
den optimalen Umfang an obligato­
rischen Kenntnissen und Fertigkei­
ten für die Aneignung’ durch-die 
Schüler festzulegen. In den allge­
meinbildenden. Berufs- und Fach­
mittelschulen ist eine strikte Kon­
tinuität der Bildung und Erziehung, 
ein einheitliches Niveau der allge­
meinbildenden Vorbereitung zu si­
chern, und dabei sind die Besonder­
heiten der nationalen Lehranstalten 
zu berücksichtigen. Einzuleitcn sind 
zusätzliche Maßnahmen zur Verbes­
serung der Bedingungen für das Er­
lernen der russischen Sprache iiël-en 
der Muttersprache, die von den So­
wjetmenschen freiwillig als zwi­
schennationales' Kommunikations­
mittel gewählt worden ist. Die Be­
herrschung der russischen Sprache 
muß zur Norm für die Jugend wer­
den, die Mittelschulen absolviert.

10. In den Bcrufsmlttelschulen 
ist der allgemeinbildenden Vorberei­
tung eine besondere Aufmerksamkeit 
zu schenken. Es gilt, zu erreichen, 
daß die Schüler sich gründlich die 
Grundlagen der Wissenschaften, 
der technischen, ökonomischen und 
anderen Spezialfächer aneignen; die 
mit der Entwicklung neuer Technik, 
Technologie und automatischer 
Manipulatoren (Industrieroboter) 
besonders eng verbunden sind.

Besser zu nutzen sind die gro­
ßen Möglichkeiten des Systems der 
Berufsausbildung für die Verbes­
serung der Qualität der Vorberei­
tung von Arbeiterkadern. Die Mi­
nisterien und die Basisbetriebe müs­
sen gemeinsam neue Programme für 
den WerkunterricHt und das Pro- 
duktioqspräktikum der Schüler er­
arbeiten und dabei von einheitlichen 
Forderungen an die Vorbereitung 
von Arbeitern bestimmter Berufe 
und Qualifikation , aüsgchcn. Ihr 
Produktionspraktikum sollen die 
Schüler in führenden Brigaden und 
Gruppen unter Leitung von Lehr­
meistern, Produktionsneiicrern und 
Arbeitsveteranen diirchmaclien.

11. Zu vervollkommnen sind die 
Formen, Methoden und Mittel der 
Ausbildung. Neben der Unterrichts­
stunde — der Hauptform des Lehr­
prozesses — sind in den älteren 
Klassen der allgemeinbildenden. Be­
rufs- und Fachmittelschulcn weit­
gehender Vorlesungen und Semina­
re, Kolloquien. Praktika und Kon­
sultationen anzuwenden. Die Lehrer 
und Eltern müssen die Schüler ak­
tiver an die Arbeit mit dem Buch 
und an andere Wissensquellen her- 
anlühren, ihnen beim Entwickeln 
selbständigen Denkens behilflich 
sein.

Es wird die Aufgabe gestellt, die 
höchste Klsssenlrequenz zu redu­
zieren und die Schülerzahl In der 
I.—-IX. Klasse bis'mif 30 Kinder und 
in der X— XL Klasse bis auf 25 
Personen zu verringern.

Es gilt, die vorhandenen Lehr­
bücher und LehrbeneHc zu vervoll­
kommnen und neue zu schaffen. Ho­
her Ideengehalt und /Wissenschaft­
lichkeit, Faßbarkeit und Kürpe. Prä­
zision, Klarheit und Lcbhal|igkcit 
der Darlegung, Vollkommenheit des 
methodischen Apparats sinij nicht 
wegzudenkende Forderungen an je­
des Lehrbuch. 2|| ihrer Zusammen­
stellung sind die besten Lehrer, 
erfahrene Methodiker uyvd, namhafte 

Wissenschaftler heranzuziehen: cs 
sind Maßnahmen zu einer zusätzli­
chen Stimulierung der Arbeit der 
Autoren zu realisieren. Die Druk- 
kereikapazitäten und die Produk­
tion hochwertiger Materialien Zur 
Herausgabe von Lehrbüchern in den 
Sprachen der Völker der UdSSR 
sind zu erweitern. Vollständig muß 
der Bedarf an Lehrbüchern, Nach­
schlagewerken und populärwissen­
schaftlicher Literatur über die 
Grundlagen der Wissenschaften 
und für den wahlfreien Unterricht 
gedeckt werden.

12. Die unwandelbare Grundlage 
der kommunistischen Erziehung 
der Schüler ist die Herausbildung 
einer marxistisch-lenlnisti sehen 
Weltanschauung. Es ist wichtig, 
daß der Unterricht in allen — so­
wohl gcscllschafts- und auch na­
turwissenschaftlichen Fächern — 
bei den Schülern stabile materiali­
stische. Vorstellungen, atheistische 
Anschauungen, das Vermögen, die 
Erscheinungen in der Natur und 
Gesellschaft richtig zu erklären, 
und die Bereitschaft zu schöpferi­
scher umgestaltender Tätigkeit ent­
wickelt.

Es ist notwendig, daß der Unter­
richt itf Fächern des gescllschafts- 
kundlichen und humanwissenschäit- 
lichcn Zyklus in markanter und faß­
licher Form die Wege der revolutio­
nären Erneuerung der Welt, die 
Grundprinzipien und historischen 
Vorzüge des Sozialismus, das reak­
tionäre und volksfeindliche Wesen 
des Kapitalismus aufzeigt, vorn 
Klassenstandpunkt aus überzeugen­
de Antworten- atiUdie die Jugend 
bewegende Fragen des gegenwärti­
gen gesellschaftlichen Lebens gibt, 
den unvermeidlichen Sieg der Ideen 
des Kommunismus vor Augen führt. 
Während des Unterrichts in Ge­
schichte. Gesellschaftskundc. \Lite- 
ratur und anderen Fächern muß bei 
den Schülern konsequent das Ver- 
mögen.entw,icktlt werden..ihre kom­
munistischen Anschauungen, die 
Urversöhnlichkeit gegenüber Spie­
ßertum. Konsumentcnideologie und 
Schmarotzertumzu behaupten. Weit­
gehender anzuwenden sind aktive 
Formen des Unterrichts, es gilt, ihm 
eine praktischere Ausrichtung zu 
verleihen. Schematismus und Scho­
lastik auszumerzen. Es ist als not­
wendig zu betrachten, die Lehrzeit 
für das Erlernen der Gesellschafts­
kunde'zu verlängern. Für alle Ty­
pen der Mittelschulen ist éin ein­
heitliches Lehrbuch der Gesell­
schaftskunde zuschaffen.

13. In der ideologischen und po­
litischen Erziehungsarbeil ist die 
Herausbildung eines bewußten 
Staatsbürgers mit festen . kommu­
nistischen. Anschauungen In den 
Vordergrund zu stellen. Darauf müs­
sen alle Elemente des Lehr- und 
Efziehungsprozesses. das ganze 
gesellschaftliche Leben der Schule 
hinwirken. Man muß die Jügehd 
an den Ideen des Marxismus-Leni­
nismus, an den Beispielen aus dem 
Leben und. Wirken von K.. Marx, 
F. Engels und W. I. Lenin sowie an 
den historischen Erfahrungen <|er 
KPdSU erziehen. Zu verstärken ist 
die Erziehung der Schüler im Gei­
ste des sowjetischen Patriotismus 
und des sozialistischen Internationa­
lismus, der brüderlichen Freund­
schaft der Völker der UdSSR: Ts 
gilt, die Tätigkeit der gesellschafts­
politischen Klubs. Museen. Zirkel 
und Lektorien zu aktivieren. Regel­
mäßig sind Exkursionen und Wan­
derungen in Orte des revolutionä­
ren. Arbeite- und Kampfrulimes zu 
organisieren. Die Gestaltung der 
politischen Informierung muß ver­
vollkommnet werden. Es sind Fer­
tigkeiten der politischen Selbstbil­
dung auszuarbeiten. Zur gesell­
schaftspolitischen Erziehung der 
Schüler sind weitgehend Parteifunk­
tionäre. führende Propagandisten. 
Lektoren der Gesellschaft „Snanije!- 
und Parteiveteranen heranzuziehpn. 
Die Massenmedien müssen aktive 
und ständige Helfer der I ehrcr. der 
Familie und der Öffentlichkeit sein. 
Es gilt, die Fernseh- und Rund­
funksendungen für Schüler auszii- 
bauen. Ihren Inhalt zu verbessern, 
die Propaganda fortschrittlicher Er­
fahrungen und einer mustergültigen 
Organisation der Erziehung der 
Jugend zu gewährleisten.

In der Erziehungsarbeit müssen 
die Symbole des Sowjetstaates — 
die Hymne, die Flagge und das 
Wappen dér UdSSR, die Hymnen. 
Flaggen und Wappen der Unions­
republiken, die staatlichen Aus­
zeichnungen. Ehrenzeichen und Or­
den sowie die Symbole der Pionier- 
und Komsomolorganisationen — ef­
fektiver genutzt werden.

Jeder, der-ins Leben eintritti muß 
dlq ‘VètfasSung de; UdSSR lind die 
.Verfassung,’ seiner Unionsrepublik 
kennen und sich von ihnen leiten 
lassen.

14. Bei der Herausbildung eines, 
neuen Menschen ist die moralische 
und Rechtserziehung von äußerst 
großer Bedeutung. „Die ganze Er­
ziehung, Bildung und Schulung’ der 
heutigen Jugend". unterstrich 
W. I. Lefiin. „muß eine Erziehung 
zur kommunistischen Moral qéin." 
(Werke. Bd. 41. S. .309. russ.) 
Sämtliche Erziehungsarhcil muß auf 
der unzq^trennliqlicni Einheit der 
Kenntnisse, Anschauungen und ' 
Handlungen, von Wort und Tat be­
ruhen. Die Schule ist verpflichtet, 

das innere Bedürfnis zu entwickeln, 
nach den Prinzipien der kommuni­
stischen Moral <.u leben und zu han­
deln, die Regeln des sozialistischen 
Gemiimchaftslcbens und die so­
wjetischen Gesetze strikt zu .befdl- 
gen-

Es ist sehr wichtig, den Schülern 
von jung auf Kollektivismus und 
gegenseitiges hohes anspruchsvolles 
Wesen. Ehrlichkeit und Aufrichtig­
keit. Wahrheitsliebe. Herzensgute 
und Prinzipientreuë sowie standhaf­
ten und mutigen Charakter anzu­
erziehen. Es sind neue „Regeln für 
die Schüler“ zu erarbeiten.

15. Eine überaus wichtige Aufga­
be ist die bedeutende Verbesserung 
der künstlerischen Ausbildung und 
ästhetischen Erziehung der Schüler. 
Man muß das Gefühl für das Schö­
ne entwickeln, einen gesunden 
künstlerischen Geschmack sowie die 
Fähigkeit formen. Kunstwerke, die 
Schönheit und den Reichtum der 
heimatlichen Natur richtig aufzu­
fassen und zu schätzen. Zu diesem 
Z«-eck gilt cs, die Möglichkeiten 
jedes Unterrichtsfachs. besonders 
der Literatur, der MuSik. des Ge­
sangsunterrichts, der darstéllenden 
Künste und der Ästhetik besser zu 
nutzen. In den Fächern des Ästhetik- 
Zyklus müssen qualifizierte Fach­
leute unterrichten. Dabei müssen 
die Verbände der künstlerischen In­
telligenz. alle Kultureinrichtungen 
behilflich sein. In den Lehranstal­
ten. Pionierhäusern. Klubs und Kul­
turpalästen muß man die Arbeit der
Laienkunstzirkel allerorts in Gang 
bringen, ihrem Repertoire ständige 
Aufmerksamkeit widmen, dem Ein­
dringen der Ideenlosigkeit, Abge­
schmacktheit. minderwertiger gei­
stiger Produktion in das Jugendmi- 
liiu sicher den Weg zu versperren.

16. Die sozialistische Gesell­
schaft ist äußerst daran interessiert, 
daß die junge Generation körperlich 
gut entwickelt, gesund, lebensfroh, 
bereit zur Arbeit und Verteidigung 
der Heimat heranwächst. '

Man muß tägliche sportliche 
Übungen aller Schüler während des 
Unterrichts, in der unterrichtsfrei­
en Zeit, in Sportsektionen organi- 
sleremindilafür alle nötigen Bedin­
gungen schaffen. In jeder Schule, 
technischen Berufsschule, in allen 
Bildungseinrichtungen sind Sport­
säle und -plätze mit guten Ausrü­
stungen und Geräten zu schaffèn. 
Die Basis der Sportorganisationen 
und Klubs. Betriebe und Einrichtun­
gen muß’weitgehender für die Kör­
pererziehung der Schüler genutzt 
werden.'

Mehr Aufmerksamkeit soll den 
Fragen der Hygiene gelten. Jeder 
Schäler muß sich ein Minimum an 
Kenntnissen auf dem Gebiet der 
Hygiene und Medizin aneignen, 
seinen Organismus von jung auf 
kennen und ihn in Ordnung zu hät­
ten verstehen

17. Der wehrnatriotischen Erzie­
hung der Schüler muß man ihre 
Vorbereitung für den Dienst in den 
Streitkräften der UdSSR, die Aner­
ziehung der Liebe zur Sowjetarmee, 
die Herausbildung des hohen Ge­
fühls des Stolzes auf die Zugehörig­
keit zum sozialistischen Vaterland 
und der ständigen Bereitschaft zu 
seiner Verteidigung zugrunde le­
gen. Das Niveau und die Effektivität 
der militärischen Grundausbildung 
in den allgemeinbildenden und Be­
rufsschulen ist zu erhöhen, i '

18. Bei der kommunistischen Er­
ziehung der Schüler hängt vieles 
von dén öffentlichen Jugendorgani­
sationen und von der Selbstverwal­
tung der Schüler ab.

Es ist notwendig, entschieden die 
Autorität der Komsomol- und Pio- 
nierorganisationeh. ihre Rolle bei 
der ideologisch-politischen Erzie­
hung der Schüler zu erhöhen, kei­
nen Formalismus, organisatorischen 
Übereifer, kleinliche Bevormundung 
in der Leitung der Schüler zuzulas­
sen. Alan muß die Verantwortlich­
keit der Schülerkollektive erhöhen 
und ihre Geschlossenheit starken, 
alle ihre, nützlichen Unternehmun­
gen. Initiativen und Selbständigkei­
ten nach Kräften unterstützen; all 
dem haben N. K. Krupskaja. A.'S. 
Makarenko und andere hervorra­
gende Vertreter der Volksbildung 
bekanntlich große Bedeutung beige­
messen.

Die Komsomol- und Pionicrorga- 
nisationen müssen eine zuverlässige 
Stütze der Pädagogcnkollektne bei 
der Erhöhung der Qualität des Un­
terrichts. bei der Herausbildung ei­
ner bewußten Disziplin und Verhal­
tenskultur. bei der Organisation der 
gesellschaftlich nützlichen Arbeit 
und sinnvollen Freizeitgestaltung, 
bei dyr Entwicklung der Selbstbe­
dienung der Schüler sein. Man muß 
die umfangreichen erzieherischen 
Möglichkeiten der Komsomol- und 
Pionierversammlungen' besser nut­
zen und danach streben, daß sie leb­
haft und interessant verlaufen, daß 
sie Fragen behandeln, die das gan­
ze Schülerkollektiv bewegen. Man 
muß die lernende Jugend besser auf 
den Eintritt in den Komsomol vor- 
bererten.

Es gilt, die Arbeit der Gruppen 
der Oktoberkinder zu vervollkomm­
nen und den Schülern der Unterstu­
fe nach Kräften zu helfen, die Fä­

higkeiten zu entwickeln, im Kollektiv 
zu leben und zu arbeiten, ihre Be­
mühungen aut gesellschaftlich nütz­
liche Arbeit zu richten: nämlich gut 
zu lernet), sich auf Arbeit vorzube- 
reiten, sich vorbildlich zu verhalten, 
den Erwachsenen zu helfen.

(Schluß,'S. 3) j
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Hauptrichtungen der Reform
der allgemeinbildenden und Berufsschule

(Schluß Anfang S. 2)

IV. Arbeitserziehung, 
Werkunterricht, Berufsorientierung
19. Bei der Vervollkommnung der 

Tätigkeit der Schulen mißt die Par­
tei eine besondere Bedeutung der 
grundsätzlichen Verbesserung der 
Vorbereitung der jungen Generation 
auf die Arbeit bei.

Die richtig organisierte Arbeitser­
ziehung. der Werkunterricht und 
die Berufsonenticrung. die unmittel­
bare Beteiligung der Schüler an der 
gesellschaftlich nützlichen und pro­
duktiven Arbeit sind die unersetzli­
chen Faktoren bei der Herausbil­
dung eines bewußten Verhaltens 
zur Arbeit, des staatsbürgerlichen 
Reifens, der sittlichen und intelek- 
tucllcn Formung der Persönlichkeit, 
der körperlichen Entwicklung. Wie 
sich das weitere Schicksal der 
Schulabhängcr auch gestalten mö­
ge, wird ihnen die Arbeitsstählung 
in beliebigem Wirkungsbereieii un­
entbehrlich sein. Es ist wichtig, daß 
die Schüler das gut begreifen. daß 
die Lehrer. Eltern. die ganze 
Öffentlichkeit cs tief emprinden.

Die Vereinigung der Ausoildang 
mit der produktiven Arbeit sieht eie 
Beteiligung der Schüler, angetan- 
gen von der Unterstufe, an der sy­
stematischen. organisierten, ihrer 
Gesundheit und dem Alter entspre­
chenden gesellschaftlich nützlichen 
Arbeit vor — einer richtigen, für 
die Gesellschaft notwendigen Arbeit.

20. Das Ziel der Arbeitserziehung 
und des Werkunterrichts in der 
Schule muß die Anerziehung der 
Liebe zur Arbeit und der Ächtung 
vor den Menschen der Arbeit sein, 
das Bekanntmachen der Schüler mit 
den Grundlagervder modernen land­
wirtschaftlichen und Industriepro­
duktion. des Bauwesens, Transports, 
Bedienungsbereichs; die Formung 
der Arbeitsfertigkeiten im Prozeß 
des Lernens und der gesellschaftlich 
nützlichen Arbeit; Anregung zur 
bewußten Berufswahl und der be­
ruflichen Grundausbildung.

Zu diesem Zweck wird vorgese­
hen. den Zeitraum, der für die Ar- 
beitsausbildung und die gesell­
schaftlich nützliche, produktive Ar­
beit der Schüler erforderlich Ist. 
bedeutend zu vergrößern sowie das 
jährliche Arbeitspraktikum auf Ko­
sten einer gewissen Reduzierung der 
Sommerierien durchzuführen. Es 
müssen Komplexprogramme entwic­
kelt werden, die verschiedene Rich­
tungen und Formen der Arbeitser­
ziehung enthalten, gemeinsame Be­
mühungen der Schulen, technischen 
Berufsschulen, Techniken, Produk- 
lionskollektivc. Familien und der 
Öffentlichkeit vorsehen sollen.

Die Schüler der Unterstufe (Klas­
sen I—IV) erlernen die für das Le­
ben notwendigen elementaren Grif­
fe bei der Handarbeit mit verschie­
denen Materialien, bei der Tufzuciit 
ion landwirtschaftlichen Pflanz.’i. 
bei der Reparatur vop Lehrmitteln 
und Anschauungsmaterialien, bei 
der Fertigung von Spielsachen, ver­
schiedenen nützlichen Gegenstän­
den für die Schule, den Kindergar­
ten. die Wohnung usw. Bereits auf 
dieser Stute soll das Bekannt»er­
den mit einigen dem Verständnis 
der Kinder zugänglichen Berufen 
beginnen.

In der unvollständigen Mittel­
schule (Klassen, V—IX) genießen 
die Schüler eine gründlichere all­
gemeine Arbeitsausbildung, erwer­
ben Kenntnisse und praktische Fä­
higkeiten in Metall- und Holzbear­
beitung, machen sich mft den 
Grundlagen der Elektrotechnik, der 
Metallkunde und der graphischen 
Kunst bekannt, bekommen eine 
Vorstellung von den wichtigsten 
Volkswirtschaftszweigen. Sie ferti­
gen unkomplizierte Erzeugnisse 
auf Bestellung von Betrieben, so­
lle für Schulen, sorgen für Natur­
schutz.’ Von der VIII. Klasse an 
studieren und arbeiten die Schüler 
im Bestand von Schülerproduk­
tionsbrigaden, in zwischenschuli­
schen Lehr- und Produktionskonibi- 
naten. Lehrwerkstätten auf Ab­
schnitten in Betrieben und in Be­
rufsschulen

In der allgemeinbildenden Mit 
telschuic (Klassen X—XI) wird aui 
dieser Grundlage sowie unmittelbar 
an den Arbeitsplätzen in der Pro­
duktion zier Werkunterricht in den 
meist verbreiteten Berufen gemäß 
dem Bedarf nach diesen Berufen 
in der jeweiligen Region organi­
siert Dafür wird wöchentlich ein 
Tag festgesetzt Schüler, die das 
Programm erfolgreich absolviert 
und praktische Fähigkeiten und 
Fertigkeiten im jeweiligen Fach 
erworben haben, erhalten ordnungs­
gemäß eine entsprechende Qualifi­
kation.

Die Fachrichtungen der Arbeits­
ausbildung Oer Zöglinge von Schu­
len. der konkrete Charakter der ge­
sellschaftlich nützlichen produkti­
ven Arbeit werden von den Voll- 
zugskomilces der Stadt- und Ray- 
onsowje'.s der Volksdcputierten un­
ter Berücksichtigung des Bedarfs 
der Volkswirtschaft an Kadern.

der technischen Basis, der Beson­
derheiten der Stadt- und der Dorf­
schulen. der Arbeit der Jungen und 
Mädchen festgesetzt.

Es gilt, die Selbstbedienung der 
Schüler zu erweitern. Alle Kinder 
und Schüler müssen je nach ih­
rem Alter unter Einhaltung der 
Normen und Forderungen der Hy­
giene und des Gesundheitsschutzes 
am Reinemachen der Klassen- und 
Unterrich'tsräumc teilnehmen, auf 
Ordnung und bestmögliche Gestal­
tung der Schulhöfe. Sportplätze 
usw. aufpassen -Die Elfern organi­
sieren die Arbeit der Kinder in der 
Familie — zur Saiiberhaltung der 
Wohnräume, zur Bereitung einer 
Mahlzeit, zum Waschen und zur 
Ausbesserung der Kleidung, zur In­
standsetzung von Haushaltsgerä­
ten und -gegenständen.

21. Zu vervollkommnen ist die 
Arbeit bei der Berufsberatung der' 
Schüler Die Tätigkeit der zwischen­
behördlichen Räte, Stadl- und Ray­
onkommissionen für Berufsbera­
tung der Jugend muß aktiver wer­
den Mit der Koordinierung der Ar­
beit zur Berufsberatung ist das 
Staatliche Komitee der UdSSR für 
Arbeit und Sozialfragcn zu beauf­
tragen.

In einer Reihe von Stadtbezir­
ken und Ravons sind versuchswei­
se Zentren für Berufsberatung zur 
Organisation der Arbeit jnit Schu­
len, Schülern und Eltern zu schaf­
fen. In ihrer Tätigkeit müssen sic 
sich auf die zwisclienschulirchcn 
Lehr- und Prödiiklionskombinatc. 
die Kabinette für Berufsberatung in 
allgemeinbildenden und Fachschu­
len sowiejn Betrieben stützen, die 
Schüler mit modernen Berufen be­
kannt machen, über den Bedarf der 
Volkswirtschaft an Kadern infor­
mieren. die psychophysiologischen 
Besonderheiten. Fähigkeiten und 
Neigungen der Schüler zur jewei­
ligen Art des Schaffens aufdecken 
und auf dieser Grundlage entspre­
chende praktische Empfehlungen 
ausarbeiten

Das System der Arbeitserziehung. 
Schulung und Berufsberatung der 
Schüler muß sie zu der Zeit der 
Absolvierung der unvollständigen 
Mittelschule an eine wohlüberlegte 
Wahl des Berufes und der ent- 
sorechcnden Lehranstalt zur Fort­
setzung der Ausbildung heranfüh­
ren.

22, Die aktive Teilnahme an der 
Organisation der Arbeitsausbil- 
dun? und -erziehtint» der Schüler 
ist die vornehmste Pflicht der Prn- 
diiktionskoHektive Jede Schule muß 
einen Basishelrieb besitzen Es gil’. 
auf gesetzlichem Wege festzulegcn. 
daß Bie Basisbetriebe auf Grund 
der Rechte Ihrer ■ Striiklureinhelten 
Schul- und ' zwischéhscfiiilisch" 
Werks!äl'en', Lehr- und’ Prodiik- 
tionsllomhinalc. Unterrichfsahtei- 
bino-on und -,-ibschnitte. einzelne 
Scb”|crarbeiisn|ä(zc. stationäre 
Fpldsfützniinkte der Schüleroroduk- 
Hönsbripaden. Arbeit«- und Erho- 
liingslager zu schaffen. Sie stellen 
Ausrüstungen. Technik, Materialien, 
Komnlctlteriihps'eilè.' Grundstücke 
für Lehr- und Versuchs-Schulgär­
ten bereit, nlancn lind organisieren 
<li« Produktionslätiotieit und ent­
lohnen die Schüler Die Basisbetrie­
be cr*«énden Snezialisfen. Arbeiter 
und Kolchosbauern als Meister, da­
mit si» die Schöler ausbildcn. ihre 
produktive Arbeit organisieren, un­
ter ihnen Erziehungsarbeit durch­
führen ihre technischen Leistun­
gen, die landwirtschaftliche Ver­
suchsarbeit und die Berufsberatung 
fördern Es ist notwendig. die Lehr 
melstcrbcvegung der Parlei- und 
Afbf1t<**eteranen, der Schrittmacher 
der Produktion zu fördern, die 
Schiller aktiv rum gesellschaftli­
chen und betrieblichen Leben der 
Arheitskolleklive akliy' hcranzurie- 
hen.

23: Tn enger Verbindung mit dem 
Werkunterricht wird die ökonomi­
sche Ausbildung der Schüler gesi­
chert. Es kommt darauf an, daß sie 
sich praktisch den Pröduktionsbe- 

' Ziehungen anschließen. Lebcnsvor- 
stellungeh vom sozialistischen Ei­
gentum, vom Plan, von der Ar- 
Iwits- und Produlftionsdiszipli n. 
Vom Arbeitslohn bekommen und die 
verdienten Geldmittel schätzen ler­
nen Ein Teil der von den Schülern 
erwirtschafteten Mittel sind dein 
Schulkoliektiv zur Verfügung zu 
•leiten. Die Schule ist berufen, die 
Fürsorglichkeit, aufmerksames und 
Wirtschaftliches Verhalten zum ge­
sellschaftlichen Eigentum und zur 
heimatlichen Natur, zu Lehrbüchern, 
zum Schnlgiit, zur Elektroener­
gie. zu persönlichen Sachen. Le­
bensmitteln besonders zum Brot, 
licrauszubilden. Man muß die Schü­
ler in der Praxis mit solchen Be­
griffen wie Sparsamkeitsprinzip. Ar­
beitsproduktivität, Selbstkosten, 
Produklionsqualitäl, wirtschaftliche 
Rechnungsführung ii. a bekannt 
machen

Erziehung der Schüler Sind Ganz­
tagsschulen und -gruppen. Sie 
schaffen günstige Voraussetzungen 
für die Organisation der Arbeit und 
die Freizeitgestaltung der Schüler 
und erweisen Hilfe der Familie. Zu­
gleich bedarf die ErziehungSHrbcil 
in der Schule nach dem Unterricht 
einer ernsten Umgestaltung. Ne­
ben Erweisung einer pädagogischen 
Hilfe für Schuler bei der Erfüllung 
von Hausaufgaben kommt cs dar­
auf an, den Inhalt der Arbeit sol­
cher Schulen mit Beschäftigungen 
nach Interessen zu füllen, eine 
Atmosphäre fürsorglichen Verhal­
tens zu den Kindern zu schaffen, 
die den häuslichen Verhältnissen 
ähnelt. Je nach der Schaffung nia- 
lerieller Voraussetzungen ist cs 
notwendig, das Netz solcher Schu­
len atiszubäuen. um den 'Bedarf 
der Bevölkerung danach vollstän­
dig zu decken. Den Ministerräten 
der Unions- und der autonomen 
Rcpublikeh. den Vollzugskomilces 
der Rcgions- nnd der-Gebietsso- 
wjels der Volksdcputierten wird 
das Recht eingeräunil. Ganztags- 
gruppep in »cniggcgliederten Schu­
len zu bilden.

26. Die weilcrc Entwicklung der 
außerschulischen Einrichtungen — 
der Paläste und Häuser der Pionie­
re und Schüler. Stationen Junger 
Techniker und Naturforscher. 
Sport-, Musik-, Kunst- und Tanz­
schulen, Kindcrbiblldtheken und 
Pionierlager — muß in Zukunft 
die Schaffung eines Komplexes au­
ßerschulischer Einrichtungen mit 
einer breiten Skala der Tätigkeits­
tendenzen in jedem RayoFi herbei­
führen.

Es ist notwendig, die Erziehungs­
arbeit mit Schülern am Wohnort 
grundsätzlich zu verbessern.

Es ist wichtig, alle Schüler 
durch verschiedene individuelle und 
Massenformen der Erziehungsar­
beit in unterrichtsfreier Zeit zu er­
lassen. Es gilt, ihre Selbsttätigkeit 
und die Timur-Bewegung zu för­
dern, Interessenklubs. Zirkel für; 
techniiiclics und künstlerisches 
Schaffen sowie Sportsektionen zu 
organisieren. Die Vollzugskomi- 
lees der örtlichen Sowjets der 
Volksdeputicr.ten müssen Mögilch- 
keiien ermitteln, um in den Neu­
baugebieten Räume für die Arbeit 
mit Kindern und Halbwüchsigen 
bereitzustcllen und cinzurichten. 
Solche Räume sind in den Ent» ür- 
fen neuer Wohnviertel vorzusehen.

Es gilt, die Arbeit so zu gestal­
ten. daß die Schule zum Organisa­
tor der Erziehungsarbeit mit Schü­
lern in Wohnkomplexen wird.’ Zu 
dieser Arbeit müssen die Eltern, die 
Öffentlichkeit, die Arbeits- und in 
erster Linie die Produktionskollek­
tive herangezogen werden; cs sind 
pädagogische Koipsomolgruppen 
aus der Milte junger Arbeiter. Spe­
zialisten und Studenten zu bilden

Mit, der Organisation der gisam-j 
ten außerunterrichtlichen Erzie­
hungsarbeit in Ganztagsschidcn und 
-gruppen, außerschulischen Einrich­
tungen und am Wohnort sind die 
Vollzugskomitees der Stadibe’i.-ks- 
sowjets der V olksdcputierten und 
die Abteilungen für V olksbildung 
zu beauftragen. Eine aktivere Rol­
le müssen dabei d;< Stadt-, die 

Raionkomsomol-, die Gewerkschafts­
komitees und freiwilligen Gesell- 
schaftcn-spielen

27. Der Sowjetslaat bekundet gro­
ße Sorge für Kinder und Halbwüch­
sige. die aus Gesundheitsgründen 
nicht unter gewöhnlichen Verhältnis­
sen Itrncn können Für sie ist ein 
Netz von Internats-, Sanatoriums-

und Waldschulen sowie anderen 
Spczialbildiingscinrichtungen ge­
schaffen, das ausgebaut wird; Unter- 
richt und Erziehung verbinden sich 
da mit qualifizierter Bchanoluni'. 
In diesen Einrichtungen werden die 
Kinder vollständig auf Staatskosten 
unterhalten. Es gilt, die Arbeit die­
ser Stufe Im' System des Bil Jungs- 
wcschs weiter zu icrvollkonimnm, 
die Kipder mit Aufmerksamkeit,und 
Fürsorge zu umgeben, sic besser 
auf das selbständige Leben und die 
Arbeit vorzubereiten.

Es ist notwendig, auch die ma­
teriellen und Lebensbedingungen 
in Kinderheimen und Internatsschu­
len gewöhnlichen Typs zu verbes­
sern.

28. Es gilt, die Hilfe für die l-a- 
ifiilie zu verstärken und »Tigleich Ih­
re Verantwortung für die Erziehung 
der heran» achscnden Generation zu 
erhöhen. Die Kindcrcrzieliung ist 

1 die verfassungsmäßige Pflicht der 
Bürger der UdSSR Die Elfern sind 
berufen, die Autorität der Schule 
und der Lehrer größtmöglich zu 
fördern; die Kinder Im Gei le der 
Achtung vor der Arbeit und der 
Liebe zu ihr zu erziehen. sic auf 
die gesellschaftlich nützliche Tätig­
keit vorzubereiten. zur Ordnung. 
Disziplin und Befolgung der L- 

’bensnornfen unserer Gesellschaft a: 
•zuhalten, für ihre körperliche Ent­
wicklung und Stärkung ihrer Ge­
sundheit zu sorgen, entsprechende 
Voraussetzungen dafür zu schal­
len. daß sie rcchtziitig allgemeine 
Mittclschul- und Berufsausbildung 
erwerben, sowie durch ihre Einstel­
lung zur Arbeit und zu den gesell­
schaftlichen Pflichten für die Kinder 
beispielgebend zu sein. Ihrerseits 
sind die Kinder verpflichtet, lör die 
Eltern und diC Alteren zu sorgen. 
„Sie zu achten, für sie zu sorgen", 
betonte J. W. Andropow. „ist die 
Pflicht jedes jungen Menschen unse­
res Landes..." (Ausgewählte Reden 
und Artikel. Moskau, 1983, zweite 
Auflage. S. 32). Die Steigerung der 
Effektivität der Erziehung - hängt 
in hohen) Maßt von den kooröimer- 
ten Bemühungen und den •inhcüli- 
chen Forderungen •an die Schüler 
seitens der Familie, der Schule, der 
Öffentlichkeit und der Arbeits­
kollektive ab. Es ist notwend’z, a.e 
Tätigkeit der Kommissionen (Räte) 
der Gewcrkschaftskomitecs für Bei­
stand der Schule und Familie bei 
der Erziehung der Kinder und.Halb- 
wüchsigen zu aktivieren, die Wirk­
samkeit der Arbeit der Elternaus­
schüsse bei den allgemeinbildenden. 
Berufsschulen und anderen Bil­
dungseinrichtungen zu steigern, die 
Eltern weitgehender zur Leitung 
der Zirkelarbeit heranzuziehen.

Die Arbéitskollektivc sind ver­
pflichtet, die Kindcrérziehung Stefsi 
im Blickpunkt zu halten, den Eltern 
bei dieser Arbeit zu hellen und sie 
wegen Fehler unff Unterlassungen 
in, der Famfijencrzruhung. streng zur 
Verantwortung -zu ziehen. Es ,istl 
zweckmäßig. Maßnahmen, zu/ Vcr 
Stärkung der Verantwortung' dbr, 
Eltern für die Kindererzichuiig fe'st- 
zulegen und zu realisieren.

Eine wichtige Rolle bei der \er- 
besscrung der Familierie-zichun,} 
wird der Aufbau des Systems der all­
gemeinen pädagogischen Schulung

I e-

der Eltern spielen. Bei der Verbrei­
tung des pädagogischen Wissens 
müssen weitgehender die Massenme­
dien, die mündliche Propaganda 
.... .vic die Möglichkeiten der Ge­
sellschaft „Snanije" genutzt wer­
den

VI. Der Lehrer in der sowjetischen
Gesellschaft

V. Gesellschaftliche Erziehung 
der Kinder uud

Z4. Die. Kommunistische Partei 
und der Sowjetslaat sorgen stets 
für die Entwicklung der ccsell- 
scliaftliclien Erziehung der Kinder 
.und Halbwüchsigen iu Vorschulein­
richtungen, in außerunterrichtlicher 
Zeit in der Schulq. in außerschuli­
schen Efnricljtungin und am Wohn­
ort. erweisen der Familie größ|- 
inögliehe Hilfe bei der Erziehung,

Es ist notwendig, die Organisa­
tion der Erziehung und Ausbildun- 
der Kinder im Vorschulalter zi. 
vèrflesscrn. Es gilt, ihnen schon 
vom Frühalter an Liebe zur Hei­
mat. Achtung gegenüber den Alte-

Halbwüchsigen
icn, Kameradschaftlichkeit und Kol­
lektivismus, Verhallenskultur und 
das Gefühl für das Schöne anzu­
erziehen. bei jedem Kind Wißbc 
gier. Erkenntnisvermögen. Seih 
stätidigkeit Organisiertheil und 
Disziplin zu fördern. Zu erarbeiten 
und elnzulührcn ist ein Typenpro 
gramm der Erziehung und Schu­
lung der Kinder im Kindergarten 
wobei die Besonderheiten der Al­
lersphysiologie und -Psychologie, 
der naüonaJen Kulturen und Tra­
ditionen t'j berflcksféhHgen sind

25 Eine per»pcl.|ivjsche und bq- 
wâh-te Form der gesellschaftlichen

29. Die erfolgreiche Lösung 
komplizierter Aufgaben dir. Schu­
lung und Erziehung der Jugend 
hängt in bedeutendem Maße al. loi.i 
Lehrer, von seiner ideologischen 
Überzeugtheit, .beruflichen Meister­
schaft, Bildung und Kultur. Der 
VoJksschullchrcr ist eip Former der 
geistigen Welt der jungen Persön­
lichkeit, ein Vertrauensmann der 
Gesellschaft, dem sie das Teuerste, 
das Wertvollste — die Kinder, ihre, 
Hoffnung und ihre Zukunft — an l 
vertraut. Dieser edle und sehr 
schwierige Beruf fordert vom Men­
schen, der ihm sein l,et>en gewid­
met hat. ständiges Schöpfertum, 
unermüdliche Gedankenarbeit, gro ­
ße seelische Freigebigkeit. Liebe zu 
Kindern, grenzenlose Treue zur Sa­
che Durch seine hlngcbung--•«.! e, 
heldenhafte Arbeit bei d.’i Erzie­
hung der heranwachsenden Genc:?- 
tionen genießt der Lehrer hohe 
Anerkennung und Achtung iiès 
Volkes. Die Millionenarmee der so­
wjetischen Lehrer ist der Stolz un­
seres Landes, eine zuverlässige 
Stützc'der Parlei bei der Erziehung 
der Jugfrnd.

Die Partei sogrt unermüdlich fflr 
die Erhöhung der Rolle des Leh­
rers im Lehen der Gesellschaft, ‘ei­
ner Autorität und seines Prestige«. 
„Der Volksschullehrer". schrieb 
W. I Lenin, „muß bei uns so hoch 
gestellt werden, wie er in der bür'r 
gediehen Gesellschaft nie gestandet 
hat, nicht sieht und nicht stehen 
kann. Das ist eine Wahrheit, dib . 
keiner Beweise bedarf. Zu 'diestmi 
Stand der Dinge müssen wir kom­
men durch svsfeniatiSchc. unal lik- 
slge, zähe Arbeit, um s^.vonl séin 
geistiges Niveau zu heben Als ai|t|i 
ihn allseitig auf seine ^ jhrhalt ho­
he Berufung vorzubereiten jund - 
vor allem und hatiphächlkTi. — 4el- 
ne materielle l äge zu "er'jfsscri'. 
Il.euin Werke, Bd. -15. S. 363 ■ 
J66. ross i. Die fnoderhc F.ntwiHl- 
lungseiappe unseres Lände« stellt 
den Mwieliaclien L ehrern neue Auf­
gaben. E». stellt bevor, hmge- Gcpc- 
(atlonen zii lorihen, rfié (Ile Pro 
grammzlete dtr Partei zur vdrvofl- 
kommnung der entwickelten sqziali-

stischen Gesellschaft ins Leben um­
zusetzen vermögen.

10 Ein nient wegzudenkender Be­
standteil der Reform im Ssstem der 
Volksbildung ist die bedeutende 
Verbesserung der Ausbildung von 
Lehrkräften. Den künftigen Leh- 
rerp und Erziehern muß man mo­
dernstes Wissen und gute praktische 
Ausbildung vermitteln.

Zu diesem Zweck gilt es, die 
1 Lehrpläne und -Programme dir

E'adagogischen Hoch- und Fach3cii:i- 
cn umzuarbeiten, sie enger mit dt n 
Forderungen des Lebens zu koor­

dinieren. Es ist; vorzusehen, daß die 
Studenten die Grundlagen der mo­
dernen Produktion und der Metho­
den der Berufsberatung -der Schä­
ler-erlernen müssen. Es'gilt, du- 
Niveau der psychologisch-pädagogi­
schen Ausbildung zu heben, die Or­
ganisation und den Inhalt des Prak­
tikums zu verbessern Zu erweitern 
ist der Unterricht in Ethik und 
Ästhetik, Logik. in sowjetischer 
Rechtswissenschaft, in Methodik der 
Erziehungsarbeit in Schülerkollek­
tiven. Es gilt, in pädagogische n 
Hochschulen KU einer füntjänrigeii 
Ausbildungsfrist je nach der Schal 
luiig entsprechdnder Bedingungen 
ilaiur überzugehen, zusätzliche Maß- 
nahmen’ zur Versorgung pâdagogi 
scher Lehranstalten -mit hochwerti­
gen, Lehrbüchern und Lehrbehellcn 
zu erarbeiten und zu realisieren, die 
Lehrkörper der pädagogischen 
Hochschulen zu verstärken.

Es gilt, die Qualität der Vorbe­
reitung der Lehrer an den Univer­
sitäten zu verbessern, die Hille 
letzterer den pädagogischen .Hoch­
schulen bei der En.faltüng wissen- 
Schaft lieber Forschungen und hei 
der Hebung - der Qualifikation der 
iiissenschaftlich-pädagogischen Ka­
der zu verstärken.

Notwendig ist cs. den wachsen-' 
den Bedarf der allgemeinbildenden 
Schuje.n. _ der Bcrufsjcjiiilen, der 
Facnm’iltéischulen, der vorschuli­
schen und der außerschulischen Ein­
richtungen an Pädpgugen. Erzip- 
h'crit. Vwlftcrn für Berufsausbildung 
vntlsläriilig slcherinstéllenj die ln- 
genieuy-pudagogisehe Ausbildung

weilerzuenlwlckeln. Es sind Be­
dingungen für dtn Übergang zur 
Vorbereitung von Lehrern und Er­
ziehern für alle Stufen der Volks­
bildung ausschließlich mit pädago­
gischer Hochschulbildung zu schaf­
fen.

31. Eine der wichtigsten Aufga­
ben der Volksbifdungsorganc, der 
pädagogischen' Lehranslalten und 
Universitäten isl die Auswahl der 
lugend, die Veranlagung für die 
Arbeit mit Kindern offenbart, für 
das Studium. Die Aufnahme von 
Jungen für die Ausbildting im 
pädagogischen Fachgebiet ist he- 
deiitcna zu erweitern. Das ZK des 
Komsomol muß Absolventen von 
allgemeinbildenden Schulen und 
Lehranstalten, in der Produktion 
tätige Jugendliche, demobilisierte 
Soldaten, die sich bei der Pionier-. 
Komsomol- und anderer Erzie­
hungsarbeit mit Kindern und Halb­
wüchsigen bewährt haben, mit Ein­
weisungen des Komsomol an |*>äd- 
agogfsche Hochschulen Und Fakul­
täten schicken. An den pädagogi­
schen Lehranstallen ist die Aufnah­
me auf Empfehlung' der pädagogi­
schen Räte allgemeinbildender Schu­
len. technischer Berufsschulen, der 
Arbeitskollcktivc und Volksbil­
dungsorgane zu pflegen.

32. Einer weiteren Vervollkomm­
nung bedarf das System der Qua­
lifizierung der pädagogischen Ka­
der, VV eiterzuentwickeln sind die 
Institute für Lehrerfortbildung 
(Weiterqualifizierung) als wissen­
schaftlich-methodische Zentren für 
die Hebung der pädagogischen Mei­
sterschaft, Verallgemeinerung und 
Verbreitung fortschrittlicher Erfah­
rungen. An diesen Instituten sind 
entsprechende Lehrstühle zu schäf­
ten und für sie sind qualifizierte 
Spezialisten zu gewinnen. Es ist 
zweckmäßig, daß der Pädagoge in 
der Regel einmal in vier bis fünf 
Jahren einen Umschulungslehrgang 
besucht.

Zu verstärken Isl die Aufmerk­
samkeit für die politische Schulung 
der Mitarbeiter der Volksbildung, 
für ihr Studium der aktuellen Pro­
bleme der marxistisch-leninistischen 
Theorie, der Politik der KPdSU und 
der kommunistischen Erziehung 
der Jugend. Den Lehrern müssen 
alle notwendigen Bedingungen für 
ständiges Selbststudium und Ver­
vollkommnung geschaffen werden, 
ihre Versorgung mit politischer, 
wissenschaftlicher und schöngeisti­
ger Literatur ist zu verbessern.

33. Die Sowjets der Volksdepu- 
lierlcn, die Volksbildungsorganc. 
die Gcwcrksvhâfts- und Komsomol­
organisationen sind verpflichtet, die 
notwendigen Maßnahmen zur Fe­
stigung der pädagogischen Kader 
und zur Verringerung ihrer Fluk­
tuation zu efgrèlfen, slähdig für 
dié Vcrbes'äcriihg der Arbeits- und 
Lebensbedinguilgcn der Lehrer zu 
sorgert, sic in erster Lirtid mil Woh­
nungen zu versorgen Die Praxis 
der moralischen Aufmunterung tindi 
materiellen Stimulierung der Ar­
beit der besten Ldhrer ist zu erwei­
tern. Es wird vorgeschlagen, den 
ersten September zum allgemeinen 
Volksfcicrtag — dem Tag des Wis­
sens — zu erklären. Es ist notwen­
dig. In die Bestimmung über den 
Orden des Arbeitsruhmes Verände­
rungen einzutragen und die Mög­
lichkeit der Auszeichnung von Leh­
rern und Mitarbeitern des Bil­
dungswesens mit diesem Orden für 
Erfolge bei der Ausbildung und 
Erziehung der Kinder und Jugend­
lichen vorziischen.

Die Gehälter'der Lehrer,' Erzie­
her. der Meister für Produktions­
ausbildung, Methodiker und ande­
rer Mitarbeiter des Volksbildungs­
systems sind zu erhöhen.

34. Die pädagogische Wissen­
schaft ist berufen, einen größeren 
Beitrag zur Hebung des Niveaus 
und der Resultate der Schularbeit 
zu leisten Sehr wichtig ist es. ih­
re Verbindung mit dem Leben, mit 
der praktischen Tätigkeit der Schu­
le zu verstärken. Eine entschiedene 
Zuwendung der Akademie der päd­
agogischen Wissenschaften. der 
pädagogischen wissenschaftlichen 
Forschungsinstilutioncn. Hochschu­
len und Universitäten zur Ausar­
beitung aktueller Probleme der 
allgemeinbildenden und Berufsschu­
le ist zu sichern.

Es gift, eine Hebung der Quali­
tät und der Effektivität der For­
schungsarbeit zu erzielen, deren 
Resultate aktiver in die Praxis ein­
zuführen. Die wissenschaftlichen 
Arbeiten der Pädagogen. Psycholo­
gen, Didaktcn. Methodiker müssen 
sich in konkreten Empfehlungen, 
Lehrmitteln und methodischen An­
leitungen verkörpern

Zur Verstärkung der Propagan­
da des pädagogischen Wissens, der 
Verallgemeinerung und Verbreitung 
fortschrittlicher Erfahrungen sind 
eine Unionsgesellschaft der Päd­
agogen und das Zcntralmuscum 
des Bildungswesens der UdSSR zu 
gründen.

VII. Festigung der materiellen 
und Lehrbasis des Bildungswesens
35. Die Vergrößerung des Kon-, 

lingents der allgemeinbildenden 
und der Berufsschulen, der Vor- 

.schulanstäften. Internate und ande­
rer Einrichtungen, die Komplika­

tion der Bildung«- löid' Edziehuhgs- 
aufgaben, die Erweiterung des 
Werkunterrichts erfordern .eine Wei­
tere Entwicklung, Festigung und 
qualitative Vervollkommnung der 
materiellen ;Basis des Bildungswe­
sens. Es stehl bevor, in -Zukunft 
solche Probleme zu lösen w|e die 
vollständige Deckung des Bedarfs 
an Vorschuleinrichtungen, c 
fiing von Bedingungen

Schaf- 
.....B ..... _____für- die 
Ganztagsgruppen und, für die. Ein­
schichtarbeit der Schule, für den 
Unterricht der sechsjährigen Kin­
der. Schaffung der notwendigen 
Grundlagen für den Werkunterricht, 
für die außerschulische Arbeit mit 
den Kindern und Halbwüchsigen. 
Dazu gilt cs. insbesondere in den 

•Neubaugebieten, ein umfangreiches 
Programm der Errichtung • von 
Schulen. Werkstätten, Produkliotis- 
Lehrkombinalcn. technischen Be­
rufsschulen. Vorschulkinderanstal- 
lcn, pädagogischen Lehranstalten. 
Lehrcrfortbildungsinstl luten. Woh- 
nitngen für die pädagogischen Ka­
der, Wohnheimen und Intornatcn 

' |ür die Schüler zu realisieren.

Die Möglichkeiten der staatlichen 
und genossenschaftlichen Bptriebe,- 
der Sowchose und Kolcliose für 
Bau, Renovierung und- Ausstlttiin^ 
der Lehrgebäude und Wohnheime 
sind-.umfassender zn nutzen, ihnen 
ist das Recht zu gewähren; ' dazzi 
Mittel und Réssonrcdn zuzuweisen. 
Es müssen neue Entwürfejfür Lehr- 
FäOme und, Baunormative erarbei­
tet werden, die die modernen For­
derungen.- des: Lehr- und Erzie- 
hungsprozesscs berücksichtigen.

36. Zwecjis Erweiterung der Aus­
bildung hochqualifizierter Arbeiter 
müssen die Ministerien und Ämter 
ihre Investitionen für die Entwick­
lung des Netzes der Berufs'mittcl- 
schulen vergrößern. Bei der Re­
konstruktion der Beiriebe müssen 
gleichzeitig die auf ihrer Grund­
lage bestehenden Berufsschulen, 
Lehrkombinate, -abteilurtgen, -ah- 
syhnitte und WerksJâttcn technisch, 
umgerüstet werden.

Es ist notwendig, die Produktion 
von Lehrmitteln, Anschauungsma­
terialien und modernen technischen 
Unterrichtsmitteln. Möbeln. Werk­
zeugmaschinen. Geräten, elektroni­
scher Rechentechnik und landwirt­
schaftlichen Maschinen zu erwei­
tern.

Gewerkschaft*- nnd Komsomolorga­
nisationen, der Agrar-Industrie-Ver- 
clnigüngen müssen auf eine gründ­
liche Verbesserung der Arbeitsver- 
häftnisse der Dorfschule, ihre Ver­
stärkung durch qualifizierte päda­
gogische Kader, auf die Hebung 
der Qualität des Lehr- und Erzic- 
luingsprozckscs. Verbesserung des 
Werkunterrichts und der Berufsbe­
ratung der Schüler, auf deren Er­
ziehung zum Bestreben. aktiv an 
der Hebung der landwirtschaftlichen 
Produktion teilzuhehmen, gerichtet 
werden.

10. Die Sorge um die Schule ist 
die Angelegenheit der ganzen Par­
tei. des ganzen Volkes. Sich von 
den Beschlüssen des XXVI. Partei­
tags der KPdSU und des Juniple­
nums (1983) des ZK der KPdSU 
leiten lassend, müssen die Partei­
komitees das Leben der allgemein­
bildenden und dor Berufsschulen 
gründlich studieren. die in ihrer 
Tätigkeit aufkommenden Probleme 
rechtzeitig erkennen und Wege zu 
ihrer Lösung vormerken, die Auf­
merksamkeit der Partei-. Gewerk-’ 
Schafts- und Komsomolorganisatio­
nen. der Staats- und Wirtschaftsor­
gane sowie der Arbeitskollektive 
auf die Schule lenken. Die dringen­
den Fragen der Arbeit der Volksbil- 
dungsanstalten und die Berichte ih­
rer Parteiorganisationen sind regel­
mäßig auf den Plenumstagungen 
und Bürositzungen der Parteikomi­
tees zu behandeln.

Es ist Pflicht der Parteikomitees, 
auf Leninsche Weise. tagtäglich 
Sorge um das politische und geisti­
ge Wachstum der pädagogischen 
Kader, um die operative Informie­
rung der Lehrer über die wichtig­
sten Fragen der Innen- und Außen­
politik der Partei zu tragen, s.ch 
zum Lehrer mit großer Aufmerk­
samkeit und Taktgefühl zu verhal­
ten. die Pädagogen nicht durch Auf­
gaben abzulenken, die nicht mit der 
Lehr- und Erziehungsarbeit verbun­
den sind. Man muß die Veteranen 
der pädagogischen Arbeit mit Für­
sorge umgeben, ihre reichen Le­
benserfahrungen bei der Erziehung 
der Jugend aktiver ausnutzen.

Die Leitung der Parteigrundorga­
nisationen der Lehranstalten muß 
verbessert werden, deren Aufgabe 
ist es, die pädagogischen Kollektive 
zusammenzuschlicßen und zu festi­
gen. ein gesundes moralisch-psycho­
logisches Klima. die Atmosphäre 
einer wahren schöpferischen Arbeit, 
der Kollegialität; und Verantwort­
lichkeit zu schaffen. Es gilt, die An­
zahl der Parteimitglieder unter den 

- Lehrern und Meistern für Produk­
tionsausbildung zu vergrößern, und 
die' führende Rolle der Leh­
rer — Mitglieder der KPdSU 
— bei der Realisierung der Partei­
beschlüsse 2ii heben.

Die Aufgaben der allgemeinbil­
denden und der Berufsschulen In 
der neuen Etappe. die besten Ar- 

. beitserjahrungen der Parteiorgani­
sationen der Lehranstalten und ih­
rer Kollektive, die hingebungsvolle 
Arbeit der sowjetischen Lehrer sind 

regelmäßig und mit guter Sachkennt­
nis in den Spalten der Zeitungen 
und Zeitschriften, im Rundfunk und 
Fernsehen zu befeuchten.

VIII. Vervollkommnung der Leitung 
des Bildungswesens

der allgc- 
Berufsaus-

37. Die Entwicklung 
meinbildénden und der ...........—
bildiing bringt deren Ziele und 
Aufgaben einander Immer- näher, 
Dio Leiiongsorgnnc sind berufen, 
konsequent eine einheitliche Staats­
politik auf dem Gebiet der Bildung 
und Erziehung der Heranwachsen­
den Generation durchzuführen, 
rechtzeitig und schöpferisch aktu­
elle Fragen zu lösen, eine Er­
höhung des Arbeitsnlveaüii .aller 
Lehranstalten gemäß den moder­
nen Forderungen zu gewährleisten.

Um diese Politik konsequenter 
diirchztifiihren, die Tätigkeit ver­
schiedener Kettenglieder des Bil- 
diingssysteins effektiver.zu koonh- 
nicri-n. die praktische Leitung des 
Bildungswcscns und der Berufs­
ausbildung zu verstärken, ist es 
zweckmäßig, zwischenbehördliche 
Kommissionen im. Zentrum und an 
der Basis zu gründen: vom Mini­
sierra t bis zum VolUugskomitcc 
der Stadt- und Rayon Sowjets, der 
Volksdepuljcrtcn. Den Kommissio­
nen isl die Lösung prinzipieller 
I ragen der Planung uijd .des Ein­
satzes der Schulabgänger; der 
Kömblétiierung der Lehranstallca. 
der Verleitung der Turnusse der 
l ernenden, Hie 'Schaffung von Bc- 
tlirtgungen für die Arbeitserziehung 
iina den Unterricht, für die Ent­
wicklung und Niilztmgi der mate­
riellen Basis zu übertragen.

B8. Es sind Maßnahmen z'iir kon 
•ci]ucntcn Verbesserung des Stils 
tiiid dir Arbeitsmethoden dér 'Lci- 
lungsorgane der VoJksWIdjing. zu 
ergreifen. Zu gewährleisten sind 
eine gründliche -Analyse der Sach­
lage im B|ldiingswcsen,,, ,dlc V’qr- 
vnllkoihmniing der Lehrpläne üiyi 
Progtähilnc. der Lehrbfleltér ' und 
der methodischen l.ltcralur.

Es wird fürzwqcknläßig erach­
tet, dié -Rayonlcitung -des Bildungs­
wesens. zu festigen angesichts ihrer 
wichtigen Rolle in dbr Organisation 
der Tätigkeit der Schulen, Vor­
schul- und Außerschiilcinrichtungeu. 
bei der Auswahl. Verteilung und 
Qualifizierung der pädagogischen 
Kadbr, bei dor Verbesserung des 
Werkunterrichts und der Berufsbe­
ratung. der primären Berufsausbil­
dung der Oberschüler auf der Ba­
sis der Lehr- und Produktionskom- 
binale. Berufsschulen und Ausbil- 
dtingsa.bteilungen der Betriebe. Die 
Rnyonlejtung des Bildungswesens 
muß die Sorge um die wirtschaft­
liche Versorgung der Lehr- und Er­
ziehungsanstalten übernehmen,

Zu verbessern sind die Bedingun­
gen für schöpferische Arbeit der 
Dlreklorcli der allgemeinbildenden 
un<j der Berufsschulen bei dcE Or­
ganisation dis Lehr- und Erne- 
hiingaprOzcssßs, ihre Pflichtstunden- 
zahl ist zu. verringern. Allseitig, zu 
hetien sind die Rolle und .das ,rutsc­
hen des Klassenleiters. ihm muß ‘ 
allseitige Hrlfc’ erwiesen .wcrde:i. 
Die Arbeit der Schule und .des Leb- 
rers ist in erster Linie t nach der 
Gründlichkeit Und Gediegen teil ,di r

Die Vervollkommnung der-, Volks­
bildung ist eine Schlüsselfrage der 
Politik der Kommunistischen Partei 
und des Sowjetstaates.

Die Reform der allgemeinbilden­
den und der Berufsschule, wird eine 
Ejroße Maßnahme von gesamtstaat- 
ichtm Maßstab, pn Ereignis von 

großer sozialpolitischer Bedeutung 
sein. Alles Wertvolle, das durch die 
Arbeit mehrerer Generationen von 
Pädagogen, der sowjetischen Schu­
le und der pädagogischen Wissen­
schaft errungen worden ist. alles, 
was die Prüfung durch die Zeit be­
standen hat. muß sorgsam- bewahrt 
und aktiv genutzt werden. Zugleich 
gilt es, die hcrangereiften Fragen, 
der Vervollkommnung der Bildung 
und Erziehung der Jugend zu lösen, 
die das Leben stellt und die durch 
die dringenden Forderungen der ge­
sellschaftlichen Entwicklung dik­
tiert werden.

Die wichtigsten Maßnahmen der 
Reform sollen etappenweise, im Lau­
fe des elften und des zwölften Plan­
jahrfünfts (1984 — 1990) realisiert 
werden. Konkrete Pläne der Durch­
führung der Reform müssen jede 
Llnioos- und autonome Republik, je­
de Region, jedes Gebiet, jede Stadt 
und jeder Ravon unter Berücksichti­
gung der örtlichen Bedingungen 
besitzen.

Die Umgestaltung der Schule er­
fordert von den ZK der Kommuni­
stischen Parteien, den Ministerräten 
der Unionsrepubliken, den örtlichen 
Partei- und Sowjetorganen. den 
Gcwerkschafts- und Komsomolorga- 

, nisntioneu, von den Volksbildungs­
organen große organisatorische und 
massenpolitische Arbeit. Für Jedes 
Artreitskollcktiv. jeden Leiter eines 
Betriebs. Kolchos, einer Dienststel­
le. für jede gesellschaftliche Orga­
nisation und alle Eltern muß das 
Schulwesen eine ureigene Sache 
sein.
i Die Ziele der Reform sind erha­

ben. hochmoralisch und human. Ih­
re Realisierung wird von großer Bc- 

, dciitung für die Hebung des Ni­
veaus der Bildung und Kultur der

I eben und die Arbeit zu bewerten Wr |hrl. Vorberéftung
.19, Besonderer Aufmerksamkeit 

btdérf dii DörTschüfè. Ihr' Stand 
und das Niveau ihrer Arbeit Wein- 
Fitissen. bcdriikniL die. soziale .Ent­
wicklung des Dorfes, die Veranke­
rung der Jugend, die Hebung- des 
luil.turnivuiis der, Dorfbevölkerung 
und die' t.ös.ung der deniographi- 
schén Probleme des Dorfes. Die An­
strengungen xicr Partei-. Sowjet . -,

auf das Leben und die Arbeit, für 
eine aktive gesellschaftliche Tätig­
keit scliafleri All das wird slèh auf 
die Festigung des ideologisch-politi­
schen. wirtschaftlichen und Vertei- 
digungspolentials des Landes, auf 
den allseitigen Fortschritt unserer 
Gesellschaft und deren Vorwärtsbe­
wegung zum Kommunismus er­
sprießlich auswirken.
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Freunde der „Freundschaft'

Jung gewohnt, 
alt getan

Der Name Reinhold Wagner ist 
bereits seit den 30er Jahren in den 
Zeitungen anzutreffen und in den 
Rundfunksendungen zu hören. Die­
sen treuen Freund der Tagcspresse 
kennzeichnet ein reger Verkehr mit 
den Menschen, er bemüht sich stets, 
für sie nützlich zu sein. Sein gan­
zes arbciterfülltes Leben widmet er 
der Erziehung der Jugend.

Sechzehnjährig trat Reinhold dem 
Komsomol bei. Er arbeitete und 
lernte zugleich, wurde zum Sekretär 
des K.antonkomsoinolkomitecs in 
Unterwalden an der Wolga gewählt. 
Trotz vieler dienstlicher und ge­
sellschaftlicher Pflichten, die von 
ihm stets gewissenhaft ausgeführt 
wurden, absolvierte er im Fernun­
terricht ein pädagogisches Techni­
kum.

Später delegierte man den Kom­
somolzen und Aktivisten Reinhold 
Wagner zum Studium an die Engel- 
ser Kommunistische Hochschule, 
nach deren Absolvierung folgte 
journalistische Arbeit zuerst in der 
Redaktion einer Politabtcilungszei- 
tung der Maschinen- und Trakto­
renstation. dann in der Republikzei- 
tung „Nachrichten", wo er bis 1941 
tätig war.

In den schweren Jahren des Gro­
ßen Vaterländischen Krieges war

Reinhold Wagner am Bau der Ei­
senbahnstrecke Akmolinsk — Karla- 
lv beteiligt. Hier wurde er bald 
dank seiner selbstlosen Arbeit zum 
Gruppenleiter ernannt. Später wirk­
te er als Parteiorganisator in einer 
Kohlengrube des Moskauer Gebiets, 
trug viel zur Stärkung des Hin­
terlandes zum Sieg über den Hit- 
lerfaschismus bei. überall stand er 
würdig seinen Mann. Seine sprü­
hende Energie, Seine organisatori­
schen Fähigkeiten und sein Umgang 
mit del) Menschen sind die Charak­
tereigenschaften. die ihm zur Au­
torität verhalfen, ihm die hohe Ach- 
tunjj seiner Mitmenschen einbrach­
ten.

Das vierte Jahrzehnt ist der Kom­
munist Reinhold Wagner uner­
müdlich als Lehrer tätig. Seine 
Zöglinge aus der Zctinograder 
Pädagogischen Fachschule, wo er 
im Fach Deutsch unterrichte!, sind 
ihm für seine Mühe und all die 
Kenntnisse, die er ihnen beige- 
bracht hat. innigst dankbar.

Heute begeht Reinhold Wagner 
seinen 70. Geburtstag. Doch nach 
wie vor ist er rüstig und immer 
noch als Lehrer tätig. Dabei denkt 
er nicht in den Ruhestand zu tre­
ten.

Seine Jugendliebe zur Presse ist

st---] 

in ihm bis jetzt noch wach. Er ist 
nicht nur ein fleißiger ehrenamtli­
cher Korrespondent, er Ist auch ein 
aktiver Werber von Lesern für die 
Zeitungen „Freundschaft" und 
„Neues Leben" Es ist gr.r nicht so 
einfach, alljährlich Hunderte von 
Zcitungsausgabeft zu verbreiten 
Reinhold schafft cs aber.

Sobald die Werbekampagne be­
ginnt. treffen wir Ihn bald in einer 
Schule, bald in einem Betrieb oder 
bei den Rentnern, denen es schwer­
fällt. auf das Postamt zu gehen, um 
die Zeitung zu bestellen. Und im­
mer findet er Zeit, sich mit den Le­
sern über den Inhalt der Zeitung 
zu unterhalten, über dieses oder je­
nes Problem zu diskutieren. Wenn 
es sich aber so zuträgt. daß die 
abonnierte Zeitung nicht regelmä­
ßig zugcsteUt wird, so geht Rein­
hold der Sache sogleich auf den 
Grund, sorgt dafür, daß sie auch 
geregelt wird

Wagner ist ein unermüdlicher 
Propagandist unserer sozialistischen 
Lebensweise. Bald stellt eine Notiz 
von ihm zu diesem Thema in der 
Zcitu-'g „Freundschaft". bald 
schreibt er über ein Ereignis in der 
Wochenschrift „Neue» Leben“.

Ein altes Sprichwort besagt: 
„Jung gewohnt, alt getan", und die­
ses bezieht sich auch voll und ganz 
auf Reinhold Wagner. Von jung auf 
bis ins hohe Alter sitzt er fest im 
Sattel. Man würdigte ihn für seine 
unermüdliche Arbeit mit zahlreichen 
Elirenkunden. Wertgeschenken und 
Touristenschecks. Doch die größte 
Auszeichnung ist und bleibt für ihn 
der Dank seiner Mitmenschen.

Georg KISSLING
/in Bild: Reinhold Wagner unter 

seinen Schulern.
Foto: Viktor Krieger

Winterspartakiade im Sowchos
Dic Sportler des Karl Marx-Sow­

chos, Gebiet Koktschctaw, haben mit 
der gründlichen Vorbereitung zu 
ihrer fälligen wlntcrspnrtakiade be-- 
gönnen. Dieses traditionelle Sport­
fest wird schon das fünfte Alal 
veranstaltet.

Auf dem Programm der Sparta­
kiade stehen solche populären Sport­
arten wie Eishockey, Volleyball. 
Basketball. Biathlon. Skilauf. Rin­
gen. Schach und Damespiel.

„Für uns sind nicht so sehr die 
hohen Resultate unserer Sportlei 
wichtig, als der Massencharakter 
unserer Spartakiade", sagt Albert 
Dell. Direktor des Sowchos, „An der 
Spartakiade werden nach wie vor 
die meisten Mitarbeiter ----------
Sowchos tellnehmcn." 
Wettkämpfen werdet, 
schäften aller Prodiiktlonsabteilun- 
gen, der Sowchoslcitung, 
und Schüler der örtlichen 
tcilnehmen.

unseres 
An den 

Mann

Lehrer 
Schule

Kulturleben der Republik

I

I

Das Abc der Musik
Etwa zehn Jahre gibt es in der 

Musikschule Nr. I von Uralsk die 
Abenduniversität für Musikkundc. 
Dem jüngsten Aufk' “'ungskonzcrt 
„über Musikinstrurr » ' wohnten 
die Oberschülcr de. Mittelschule 
Nr. 21 und ihre Eltern bei. Die 
Kunstwissenschaftlerin Irina Kus­
mina machte die Zuhörer mit den 
verschiedensten Instrumenten, die 
ein Synfonieorchcster bilden, ver­
traut."

Auf dem Plan der --------------
stehen Konzerte mit Werken von 
Bach. Tschaikowski und Borodin, 
mittelalterlicher Komponisten und 
der Folklore.

Universität

Arbeitsveteranen 
geehrt

Dieser Abend versammelte [ast alle 
Einwohner des Karl-Marx-Sowchos. 
Gebiet Koktschctaw, im Dorfklub. 
Er war den Arbeitsveteranen Sma- 
gul Ibrajew. Tasmukan Shakenow, 
Tolcgcn Munbajew und Ramasan 
Taschmagambetow gewidmet.

Über ihren Arbeits- und Lebens­
weg wurden herzliche Worte gespro­
chen. die Dorflaienkünstler boten 
Lieder und Volksweisen dar.

8=? Winkel

Ausstellung der Kunst des alten Orients
Ein Miniaturporträt von Alexan­

der von Makedonien, das auf dem 
Elfenbein geschnitzt ist, frühbud­
dhistische Fresken und andere einzig­
artige Exponate werden auf der 
Ausstellung der tadshikischen Kunst 
aus Antike und Mittelalter gezeigt, 
die vor kurzem im Moskauer Mu­
seum für die orientalische Kunst er­
öffnet worden ist.

Professor B. Litwinski sagte bei 
der Eröffnung der Ausstellung, die 
meisten Funde würden zum ersten 
Mal ausgestellt. Sie stammten aus 
der Zeit zwischen dem zweiten 
Jahrtausend vor unserer Zcitrech-

nung und dem elften Jahrhundert 
unserer Zeit.

Besonders beachtet werden die 
archäologischen Funde, die in die 
Epoche des hellenobaktrischen Rei­
ches fallen, das in Mittelasiens nach 
den Feldzügen von Alexander von 
Makedonien entstanden ist. Vor den 
Funden der Expedition in der vor­
geschichtlichen Siedlung Tahti-San- 
gin war die hellcnobaktrische Kunst 
praktisch unbekannt.

Großes Interesse bieten, die Funde 
der Pamir-Abteilung der Expedition. 
Zu sehen sind die Kleidungsstücke 
der Bewohner einer Siedlung der 
Bergleute, ihr Schriftverkehr und 
sogar die Schreibutensilien: ein

Tintenfaß aus Kürbisschale und eine 
Schilffeder.

Die Ausstellung zeigt zahlreiche 
Münzen. Die numismatische Kollek­
tion der Südtadshikischen archäolo­
gischen Expedition läßt sich mit 
vielen weltbekannten Sammlungen 
vergleichen. So sind die Kollektio­
nen sogdischer und kuschitischer 
Münzen einzigartig in der ganzen 
Welt.

Auf der Ausstellung werden mehr 
als 800 Gegenstände vorgestellt. 
Sie wird zwei Monate dauern und 
soll anschließend in die Leningra­
der Ermitage verlegt werden.

Das Lied kämpft 
für Frieden

Vor kurzem traf im Unionsfrie­
densfonds die Überweisung mit der 
Rückadresse: Diskoklub „Impuls"
ein. Der Diskoklubrat der Zelinogra- 
der Hochschule für Bauingenieure 
wandte sich an alle Laienkunstkol­
lektive des Gebiets mit dem Aufruf, 
den Ideengehalt aller Konzerte we­
sentlich zu heben und sich dem 
Kampf für die Festigung des Frie­
dens auf Erden anzuschließen. Ihr 
neues Programm „Das Lied im 
Kampf für Frieden" widmeten die 
jungen Laienkünstler dem aktuell­
sten Problem der Gegenw-art.

(TASS)

Tschaikowski 
gewidmet „

Im Kulturhaus „Junost" von Ku- 
stanai fand die Sitzung des Klubs 
„Heitere Noten"- statt. Sie war dem 
Schaffensweg von Tschaikowski ge­
widmet. Die Klubteilnehmer mach­
ten sich mit dem Leben des großen 
russischen Klassikers und einigen 
seiner Werke, die er für Kinderchö­
re geschaffen hatte, vertraut.

Pressedienst der .Freundschaft"

Rechtskundige haben das Wort

Keine Nachsicht mit Raffern!
„Es ist nichts so fein gesponnen, 

cs kommt doch endlich an die Son­
nen". sagt das Sprichwort. Das kam 
mir wieder in den Sinn, als ich die 
34 Bände starke Gerichtssache 
über Großentwendungen sozialisti­
schen Eigentums und andere Amts­
verbrechen studierte. Angcschuldigt 
waren Iwan Belinski und 17 weite­
re Mitarbeiter des Karagandaer 
Gebietskonsumgenossenschaft s v e r- 
bands. die sich nicht nur am sozia­
listischen Eigentum vergriffen, son­
dern sich bestechen ließen und ande­
ren Amtsmißbrauch trieben.

Die Verbrechergruppe bestand 
mehrere Jahre. Ihre Mitglieder hat­
ten alles recht „fein gesponnen", und 
die Mitarbeiter der Untersuchungs­
organe mußten beharrlich arbeiten, 
um alles „an die Sonnen" zu för­
dern. Das dauerte über ein Jahr. Die 
mit allen Wassern gewaschenen 
Diebe hatten nicht wenig Erfahrun­
gen im Auffinden verschiedener 
Hintertüren für ihre Machenschaf­
ten gesammelt und tarnten sich 
ziemlich geschickt.

Die Voruntersuchung sammelt 
sehr sorgfältig verschiedene Bewei­
se. die es gestatten, argumentierte 
Unterlagen dem Gericht zu unter­
breiten. Gemäß der Verfassung der 
UdSSR kann ja niemand anders 
als auf Gerichtsbeschluß für schul­
dig erklärt oder verurteilt werden. 
In jeder Strafsache wird genau nach 

I dem Gesetz verhandelt Das Urteil 
wird im Namen der Republik nur
aufgrund geprüfter. während der

Gerichtsverhandlung unwiderlegbar 
bestätigter Beweisen gefällt.

Das wußten die Angeschuldigtcn 
gut und versuchten. durch Leug­
nung ihrer eigenen Aussagen die 
Schlußfolgerungen der Voruntersu-
________________________________

chung in Frage zu stellen. Sie ap­
pellierten an oie Gerechtigkeit und 
Humanität des GcriclitskoHegiums 
für Strafsachen des Karagandaer 
Gebietsgerichts unter Vorsitz von 
A. Kolmynow und hofften, man wer­
de sie. die „Unschuldigen", ----- '
fcllos freisprechen.

Der offene Gcrichtsprozeß 
im Klub des Karagandaer ___
nungsbaukombinats statt. Etx'a tau­
send Zeugen wurden vernommen! 
Man hielt es für notwendig, zusätz­
liche Begutachtungen der Buchfüh­
rung durch Sachverständige anzu­
ordnen und Kontrollprüfungen 
durchzuführen. Während der sechs­
monatigen Gerichtsuntersuchung 
lehnte man entschieden alles ab. 
was den geringsten Verdacht einer 
Fragwürdigkeit dei Beschuldigun­
gen aufkommen ließ. Schließlich war 
alles sonnenklar geworden — trotz 
der Spitzfindigkeit der Diebe, und 
Raffer, die frech und ziemlich lan­
ge ungestraft in die Staatskasse 
greifen konnten. ,

Es erübrigt sich, die Methoden 
und Kniffe der Verbrecher ausführ­
lich zu schildern. Wesentlich ist. 
daß sie entlarvt und bestraft wur­
den. auch daß der dem Staat zuge­
fügte materielle Verlust entschädigt 
worden ist.

Einige Erwägungen zum Bestand 
der Verbrechergruppe. Darunter gab 
es acht Personen mit abgeschlosse­
ner Hoch- und Fachmittelschulbil- 
dung, die in den Erfassungsorgani­
sationen als Aufkaufsagenten arbei­
teten. Die meisten bezogen ein Ge­
halt von HO bis 120 Rubel. Fiel 

.denn niemandem aul. daß diese Leu­
te weit über-ihre Verhältnisse leb­
ten?

zwei-

Bei Belinski wurden z. B. be­
schlagnahmt: ein Wagen GAS-24 
zum Preis von 9 450 Rubel, drei Mö­
belgarnituren für insgesamt 7 000 
Rubel, kostbare Teppiche u. a. m.

Es wäre natürlich falsch, allein 
aufgrund des materiellen Wohstands 
Menschen zu verdächtigen und eine 
unehrliche Erwerbung ihrer Güter 
zuschreiben zu wollen. Anderseits 
gibt es bei uns heutzutage kaum 
reiche „Erbtanten", die ihren Neffen 
große Gelder vermachen. Zusam­
men mit der ganzen Lebensweise 
der Menschen, die für ihre Umge­
bung selten ein Geheimnis bleibt, 
zeugen solche Tatsachen doch mei­
stens von Unredlichkeit. Hätte man 
G. Sidorow früher aufmerksamer 
auf-die Finger geschaut, würde er 
kaum als bester Ausbilder der Ju­
gend im Konsumgcnos'enschaftsvcr- 
band geehrt worden sein. Worin be­
stand eigentlich seine „musterhafte" 
Lehrmeisterschaft? Vielleicht darin, 
daß die jungen Mitarbeiter von ihm 
den Raffergeist übernahmen. Ver­
geudungen und Verschwendungen 
gab es in den letzten Jahren in den 
Betrieben 
verbands 
beachtliche _________ _____ _
nennen. All das zeugt von einer un­
gesunden Atmosphäre in diesen 
Kollektiven.

Belinski zählte man im Gebiets- 
konsumgeno«senschaftsverbarid zu 
den Aktivisten der Öffentlichkeit. 
Er wurde wiederholt ins Gewerk- 
schaftskomitee gewählt unj trug 
den Titel „Bester des sowjetischen 
Konsumhandels". Mit der Maske 
eines geachteten Mitarbeiters tarn­
te sich aber ein abgefeimter Raffer 
und Schwindler. Prinzipienlosigkeit 
und oberflächliche Bewertung der

dieses 
genug.
veruntreute

Rayonkonsum- 
Man könnte 

Summen

Unsere Anschrift:
KataxCKau CCP. 473027. c Uejiuuorpaa,

CoeeTon, 7-h staut, «4>poHHfluia<hr»

Solch ein Massencharakter der 
Sportarbeit ist der ständigen Sor­
ge der Leitung und der gesell­
schaftlichen Organisationen des 
Sowchos zu verdanken. Erst vor 
fünf Jahren war der Sowchos In 
dieser Hinsicht ganz unbekannt. 
Weder im Gebiet noch im Rayon 
wußte jemand von den Sportlern 
des Socwhos. Mit dem neuen Di­
rektor Albert Dell, einem leiden­
schaftlichen Sportfreund, lebte dfc 
Sportarbeit im Sowchos auf und 
Trachte'den Sowchossportlcrn den 
verdienten Ruhm. Für die Leitung 
der Massensportarbeit wurde Gcnna- 
ci Sabitow, erfahrener, hochgebil­
deter Trainer. cingcladen. Auf 
Initiative des Direktors, des Partei- 
und Komsomolkomitees wurde im 
Sowchos ein Rat der ehrenamtli­
cher] Trainer mit Sansybai Kalijew. 
Direktor der Mittelschule an der 
Spitze gebildet. der die Vorberei­
tung der Ringkämpfer übernahm.

Das Problem der Sportgeräte und 
Sporträume wurde auch gelost. Ge­
meinsam kann man vieles vollbrin­
gen. Und dort, wo die Sorge zu 
spüren Ist, gibt es auch Erfolge.

Uber 100 Sowchoswcrktätige be­
suchen nach Feierabend verschiede­
ne Sportgemeinschaften. Unter den 
besten Sportlern des Sowchos 
nennt man stets Raissa TJutjuJewa. 
Orasbek Kirejew. Kali Musipow. Ti­
mur Abdrachmanow. Iwan Shelib, 
Alexander Fedotow, Viktor Bauer 
und viele andere.

Besondere Erfolge haben die 
Biathlon-Sportler des Sowchos 
Alexander Ruffel. Jcrmck Baigutdi- 
now. Kussat und Kaiken Kashujews 
erzielt. Sic sind in die Rayonaus­
wahl aufgenommen worden.

Eugen KUCHMANN

Gebiet Koktschetaw

Eine große Kultur 
und Bildungsstätte

Der im Zentrum Moskaus an der 
Krcmlmauer auf dem Roten Platz 
gelegene Bau aus röten Ziegelstei­
nen beherbergt das Staatliche Histo­
rische Museum, das nun auf sein 
lOOjähriges Bestehen zurückblickt. 
In dem Museum, das jährlich über 
zwei Millionen Besucher hat, findet 
eine Jubiläumsausstellung statt. Zu 
selten sind mehr als I 000 interes­
santen Exponate aus dem Museums­
bestand. dei 4.5 Millionen Gegen­
stände und 10 Millionen Blätter und 
Schriften zählt, die Aufschluß über 
die Geschichte unseres Landes ge­
ben. Unter ihnen Go|d- und Silber­
schmuck und -geschirr aus skythi- 
schen Hügelgräbern aus dem VII.—

III. Jahrhundert vor unserer ..... 
rcchnung, Steinplatten mit Inschrif­
ten in Keilschrift aus dem VIII. Jahr­
hundert vor unserer Zeitrechnung, 
die von urartäischen Zaren stam­
men.

Zu den Exponaten gehören des­
weiteren alte Manuskripte und Bü­
cher. die die Arbeiten des ersten 
Buchdruckers Rußlands Iwan Fjo­
dorow (1510—1583) enthalten.

Das Moskauer Historische Muse­
um ist eine große Kultur- und Bil­
dungsstätte. die umfangreiche Ver­
bindungen mit dem Ausland unter­
hält.

Zeit-

(TASS)

Gutes wird mit
Gutem vergolten

Aufbewahrung 
von Schallplatten

Schallplatten sind vor Staub, 
direkten Wärme- und Sonnenstrah­
len. Feuchtigkeit und mechanischen 
Belastungen geschützt aufzubewah­
ren. Sic können liegend oder ste­
hend gelagert werden. Bei stehen­
der Aufbewahrung sollten die Plat­
ten exakt senkrecht stehen und 
sich nicht durchbiegen. Bei liegen­
der Aufbewahrung dürfen nur Plat­
ten gleichen Durchmessers über­
einander gestappclt werden. Damit 
der Druck auf die unteren Platten 
nicht zu groß wird. sollten nie 
mehr als 15 bis 20 Schallplatten in 
Regalen oder Schränken überein­
ander liegen.

Löschsicherung
Um wertvolle Tonbandaufnah­

men vor unbeabsichtigtem Löschen 
zu schützen, befinden sich an der 
Rückseite der Kassette zwei Laschen 
(für jede Spur eine). die heraus­
gebrochen werden können. Zur Si­
cherung einer Spur wird immer die 
.Lasche lini's hinten ausgebrochen, 
wenn man die Kassette so hält, daß 
das Etikett der zu sichernden Spur 
nach oben zeigt und die fünf Durch­
brüche vorn liegen. Wenn diese La­
schen fehlen, wird die Aufnahme­
taste blockiert. Die Laschen kön­
nen mit einem Nagel oder Schrau­
benzieher herausgebrochen werden.

Verschmutzte 
Möbel
werden mit Salzwasserlösung oder 
Feinwaschmittellauge abgebürstet, 
mit klarem Wasser nachgespült und 
an der Lufl getrocknet. Sie können 
auch mit Salz abgebürstet werden. 
Dazu taucht man die Bürste zuerst 
in Wasser und dann in Salz. Starke 
Verschmutzungen sind durch Ab­
bürsten mit Salmiakwasser zu ent­
fernen.

Für den 
Bastelfreund

Kader begünstigten nur seine Ver­
brechen.

Hätte man die Mißstände recht­
zeitig aufgedeckt, wäre cs diesen 
unredlichen Leuten nicht gelungen, 
sich lange auf Kosten des Staates 
zu bereichern. Doch die Verstöße 
gegen die elementaren Regeln der 
Produktionsdisziplin wurden gedul­
det und manchmal indirekt oder so­
gar direkt unterstützt. So war es 
üblich, daß die Aufkâufsagenten von 
den Sowchoskonsumgenossenschaf- 
ten Vorschüsse für den Ankauf von 
Wolle in bar erhielten, während das 
gesetzlich streng untersagt ist. An 
diesen und anderen Mißständen üb­
te unser Kollegium Gericbtskritik. 
Doch ruft es Besorgnis hervor, daß 
nach dem Gerichtsprozeß im Kara­
gandaer Konsumgenossenschafts­
verband leider immer noch keine ent­
sprechenden ernsten Schlußfolge­
rungen gezogen worden sind. Da­
von spricht zum Beispiel die Tatsa­
che. daß man mich als Vorsitzen­
den des Gebictsgerichts im Namen 
des Kollektivs ersucht hat. Baraban 
im selben Amt zu belassen. Er hatte 
zur erwähnten Verbrechergruppc 
gehört und wurde zu drei Jahren 
Freiheitsentzug mit Beschlagnahme 
des Vermögens verurteilt. Gemäß 
diesem Urteil darf er auch nach Ab­
büßung der Strafe im Laufe von 
fünf Jahren keinen Posten im Han­
del bekleiden, der mit materieller 
Verantwortung verbunden ist Und 
doch wollte man ihn Im Kollektiv 
behalten!

Um resolut Ordnung zu schaffen, 
muß jeglicher Nachsicht mit unred­
lichen Leuten ein Ende gelegt wer­
den.

Schulbeginn. In der Schule 
herrschte reges Leben: Begegnun­
gen nach langen Ferien, neue Sor­
gen. gehobene Stimmung. Die Leh­
rer .waren aufgeregt — wie wird 
die erste Stunde verlaufen? (davon 
hängt bekanntlich vieles ab).

In welche Klasse kommt der 
„berühmte" Sitzenbleiber Wolde- 
mar Sprenger? Wer von ihnen wird 
das „Glück" haben, sein Klassen­
leiter zu sein? Ab und zu wurde 
darüber im Lehrerzimmer gespro­
chen. Jeder hegte heimlich die 
Hoffnung, daß ihm dieses „Glück" 
erspart bleibt. Der Mathematikleh­
rer Alexander Christianowitsch er­
klärte sich sogar bereit, statt die­
sen Sprenger sieben andere in sei­
ne Klasse zu nehmen.

„Genossen!", mischte sich in das 
halb ernst, halb scherzhaft geführ­
te Gespräch Inna Davidowna Jus­
tus ein. „Für uns sind alle Schü­
ler einerlei. Wir müssen uns zu al­
len gleich verhalten und einen wie 
den anderen achten und lieben. 
Ihre Erziehung ist doch unsere 
Pflicht, und es hängt schließlich 
von uns ab. was für Menschen aus 
unseren Schülern werden — gute 
oder schlechte."

„Das verstehen wir ganz gut um! 
sind damit einverstanden. Doch wo 
zu das Klugsprechen? Solch ein 
Kerl kann doch die ganze Erzie­
hungsarbeit in der Klasse auf ei­
ne Null bringen."

„Mich kümmert das nicht. Die 
Erziehungsarbeit muß sowieso 
durchgeführl werden", erwiderte Ir­
ma Davidowna und ging zu ihren 
Kindern.

...Als sie aber erfuhr, daß Wol- 
demar Sprenger in ihre Klasse ge­
geben wurde, verlor sie doch Tür 
einen Augenblick den Mut. .Ob cs 
mir gelingen wird, ihn für mich 
zu gewinnen? Vielleicht ist cs 
wirklich unmöglich?' Aber sie vor- 
äte solche Gedanken und bc- 

loß, alles nur Mögliche zu tun, 
um die Entwicklung des unglück­
lichen Kindes in die richtige Bahn 
zu lenken. Sie verstand, -daß es 
nicht leicht werden wird, daß die­
se Arbeit nicht dem Selbstlauf 
überlassen werden darf.

Die Lehrerin nahm sich vor, das 
Gute, das in dem Jungen unbe­
dingt sein mußte, herauszuTinden 
und darauf ihre ganze Erziehungs-

arbeit aufzubaucn.
Waldemar war ein hochgewach­

sener. kräftiger Junge, der älteste 
und der größte in der Klasse. Die 
Lehrerin bemerkte, daß er seine 
Mitschüler über die Achsel ansah. 
sieb zu den Erwachsenen zählte 
und sich genierte, wem, man nut 
ihm. wie mit einem Kleinen sprach. 
Die Lehrerin war nun bestrebt, die­
se Charaktereigenschaft auszunut­
zen.

Ihre klugen, wohldurchdachtcn. 
in passender Situation unter vier 
Augen gesagten Worte verfehlten 
nicht ihre Wirkung auf den emp­
findlichen Jungen. Bald machte 
sich in ihm und in seinem Beneh­
men eine gründliche Umwandlung 
bemerkbar. Er wurde ernster, flei­
ßiger, sauberer. Allmählich ent­
standen zwischen Irma Davidow­
na und Woldcmar Sprenger gute 
freundschaftliche Beziehungen. Die 
Lehrerin verstand, daß aus einem 
Sitzenbleiber kaum über Nacht ein 
ausgezeichneter Schüler werden 
kann. Aber sic war über die ersten 
Erfolge aufrichtig froh und glaub­
te, daß aus Woldemar doch ein 
richtiger Junge werden wird

Jeden Tag entdeckte sie in ihm 
immer neue, positive Eigenschaf­
ten, Neigungen. Lieblingsbeschäfti­
gungen. Sie besuchte ihre Schüler 
zu Hause (und besonders Wolde­
mar). half ihnen. Ihren Arbeitsplatz 
in nötiger Weise einzurichten, ei­
nen genauen Tagesplan aufzustel- 

■len. Sie bemerkte bei Woldcmar ein 
besonderes Interesse für Poesie und 
machte alles, um es weiterzuent­
wickeln.

...Während einer Elternversamm­
lung gaben die Schüler ein kleines 
Konzert Plötzlich wurde es be­
sonders still im Saal — auf die 
Bühne trat Woldemar Sprenger. Für 
viele war sein ausdrucksvolles Re­
zitieren eine angenehme Überra­
schung.

Das war schon lange her. Heute 
ist Woldcmar Sprenger ein geehr­
ter Aktivist der Arbeit und ein für­
sorglicher Familienvater. Er ist sei­
ner lieben Lehrerin von ganzem 
Herzen dankbar dafür, daß sic ihm 
seinerzeit geholfen hat. einen Men­
schen in sich zu sehen und zu be­
haupten.

Das Schränkchen wird aus 10 mm 
starkem Sperrholz oder aus Holz­
brettchen zusammengebaut. Die Ma­
ße in der .Zeichnung sind je nach 
Bedarf, der Menge der Gewürze, zu 
verändern.

Unterteil (120 x 250 
mm) können an den Sichtkanten 
leicht abgeschrägt werden. Die bei­
den Seitenteile (HO x 220 mm) 
klebt man mit Holzleim zwischen 
das Ober- und Unterteil.

Das Kästchen wird 
Trocknen des Leims 
Sandpapier geschliffen. . 
für die Holzverbindungcn Nägel ver­
wendet. werden diese versenkt und 
die entstandenen Löcher mit Holz­
kitt gefüllt.

Die Tür für das Gewürzschränk- 
cben ist mit Gitterraster aus sechs 
Leisten (lOx 10x 128 mm) und 
zwei Leisten (20 x 10 x 218 mm) 
gebaut. Als Querverbindungen die­
nen zwei Leisten, auf die die ande­
ren Hölzer im Abstand von ca. 
14 mm aufgeleimt werden. Als Griff 
leimt man einen kleinen runden 
Holzknauf auf die Tür. Diese wird 
dann mit zwei kleinen Scharnieren 
an einem der beiden Seitenteile be­
festigt.

In das Schränkchen zieht man 
zwei Brettchen, auf denen die Ge­
würze stehen können. Die Brett­
chen werden auf jeweils zwei an 
den Seitenteilen befestigten Leisten 
auf geklebt.

nach dem 
mit feinem 

Hat man
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Kabardinisch-Balkaricn

Klöße aus rohen Kartoffeln

UCHERHARKT
W. Brenneckc. Ein Frémder kam nach Aripuana.
Abenteuerroman.
M. Bruns. Die Lichtung
G. Eckart. Tagebuch. Cedichlc
R. Floß.
Fontane.
F Fries. Seestücke
K. Gerlsch. Das Jahr mit Katrin
P. Gratzik. Transportpaule
H. Hanke. Seemann, Tod und Teufel
H. Hermlln. Erzählungen
G. Holz-Baumert. Erscheinen Pflicht
L. Hörlcke. Entführt von den Tiaias
II. Jäger. Briefe an Dcktor Behrendt. Roman um einen Mord 1.57 Rubel 
II. Jobst. Der dramatische Lebensweg des Adam Probst. 
Erster Band: Der Findling. Der Zögling 
Zweiter Band: Der Vagabund. Der Glfickssuchcr 
Die Bestellungen ohne Anzahlung sind an die

Nr. 3, 656023 Barnaul, ul. Titowa. IS. zu richten.

Mannes

TELEFONE: Chefredakteur — 2-10-0»; stellvertretende Chefredakteure — 2-17-07 2-0(1-49, Rcdaktlonssekretär — 2-16-51, 
Sekretariat - 2-78-Sll Abteilungen: Propaganda. Sozialistischer Wettbewerb — 2-76-56 Parteipolitische Massenarbeit - 3-18-23, 
Wlrlschatl.sliitorniatioii - 2-17-55. Kultur — 2-7915. Kommunistische Erziehung - 2-56-45 Leserbriefe — 2-77-11, 
Literatur — 2-18-71.Ubcrsctzungäbüro — 2-74-26, Bildreporter - 2-17-26 Korrektur - 2-37-02. Buchhaltung — 2-70-84.

Rubel 
Rubel 
Rubel 
Rubel 
Rubel 
Rubel 
Rubel 
Rubel 
Rubel 
Rubel

3.28 Rubel
3.54 Rubel

Buchhandlung

Zutaten: 2 kg Kartoffeln, 1/4 I
Milch. I Brötchen. I bis 2 EL Älar- 
garine. Salz.

Kartoffeln waschen und schälen. 
Davon 500 g vierteln und in wenig 
Salzwasser garen. In der Zwischen­
zeit Brötchen würfeln, in heißer 
Margarine rösten. Die restlichen 
Kartoffeln reiben und ausdrücken. 
Wenn eine Fruchtsaftzentrifuge vor­
handen ist, kann sie dazu verwen­
det werden.

Die garen Salzkartoffeln nbgie- 
ßen. mit kochendheißer Milch und 
Kartoffel wasser zu dünnem Kartof­
felpüree schlagen und auf die rohe 
Kartoffelma.'se gießen, gut vermen­
gen. abschmccken. Klöße formen, 
mit zwei bis drei Brötchen füllen, 
in siedendes Salzwasser geben, kurz 
aufkochen und etwa 20 Minuten 
garziehen lassen Mit dem Schaum- 
löflel herausnehmen. zu Gulasch, 
Sauerbraten oder ähnliches anbie­
ten.

Redaktionskollegium
,-terauaqeber „Soilallitlh Kasacnsurv

KORRESPONDENTENBÜROS

Oshambul Tel. S-19-02 

Petropawlowsk Tel. 3-26-53
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